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Awei Holdmeöaillen für Deutschland
Hans woellke und Dllp Kleifchner Olympiasieger^ Glanzvolle Eröffnung-er Spiele-urch öen Zührer vor hun-erttaufen- Olpmpiagästen aus aller weit

Der erste Tag der Olympischen Spiele nahm einen überaus glanzvollen Verlaus.
Fast loooov Zuschauer  standen vq.m frühen Morgen bis zu den späten Abend-
stunden im Banne der sportlichen Ereignisse. Die Stimmung war von Anfang an
glänzend und die Hunderttausend jubelten den blendenden Leistungen fortwährend zu.
Als sich der Stuttgarter Borchmeyer  für die lüü-Meter- Vorentscheidungquali¬
fizierte, kannte die Begeisterungkeine Grenzen mehr. Sie wurde zum Orkan, als dann
die Deutsche Tillh Fleischer  mit einem Speerwurf von 44,69 Meter die erste
„Goldene" errang und den olympischen Rekord verbesserte. Auch auf dem zweiten
Platz landete eine Deutsche: Luise Krüger.  Die Württembergerin Lydia Eber-
Hardt  brachte es auf 41,37 Meter und konnte immerhin noch den 6. Platz einnehmen.

Zu einem weiteren großen Erfolg kam Deutschland durch den Berliner Polizisten
Woellke,  der mit 16,2« Meter Sieger im Kugelstoßen wurde. Brausender Beifall
dankte dem Schupo-Mann für seine glänzende Leistung. V Lr l u n d-Finnland errang
die „Silberne" und Gerhard Stück-  Berlin sicherte Deutschland noch den 3. Platz.
8n den beiden weiteren Entscheidungen waren Finnen und Amerikaner erfolgreich. Vor
keinen Landsleuten Askola und Jsohollo  siegte Salminen  im lO VVO-Meter-
Lauf. Den Sieg im Hochsprung  errang der schwarze Weltrekordmann Johnson»
USA. mit 2,V3 Meter vor seinem Rassegenosscn Al Britton.  Der erste Tag der
Olympischen Spiele ist vorbei. Deutschland konnte zwei Goldmedaillen, eine Silberne
»nd eine Bronzene erringen. Viermal ging die stolze Hakenkreuzslagge am Siegermasten
hoch. Viermal . . . Bravol

Berlin, 2. August.
Mit den Worten: „Ich erkläre die Spiele

Von Berlin zur Weihe der 11. Olympiade
neuer Zeitrechnung als eröffnet!" hat am
Samstagnachmittag der Führer die 11.
OlympischenSpiele Berlin 1936 eröffnet.
Dem Jubel der Hunderttausende auf dem
Neichssportfelde, der diesen Worten solgte,
gesellte sich der Jubel aller 53 Nationen, die
ihre besten Kämpfer nach Berlin entsandt
haben, um für ihre Fahnen in friedlichem
Wettstreit zu kämpfen. Die Hetze, die wegen
der Verlegung der Spiele in das von seinem
Führer geeinigte Deutschland in aller Welt
entfaltet worden war, ist kläglich zusammen¬
gebrochen. Die olympische Idee hat sich als
stärker erwiesen— und jeder Ausländer, der
zu den Spielen in das neue Reich gekommen
ist, bestätigt, daß das Deutsche Reich und
seine Hauptstadt eine ideale Stätte für die
Durchführung der Spiele darstellen.

Daß die ganze Neichshauptstadt mit allen
ihren Gästen schon vor Morgengrauen auf
den Beinen war , um ja nichts von der über¬
wältigenden Fülle der Ereignisse zu versäu¬
men, ist selbstverständlich. Der Jubel der
Berliner , der die WachttruPPe beim großen
Wecken begleitet, steckte bald die ausländi¬
schen Gäste an . Zur gleichen Zeit erhoben
sich auf dem Militürsportplatz 100 000 Brief¬
tauben aus allen Städten des Deutschen
Reiches und 13 fremden Ländern, um die
Botschaft vom Beginn der Olympischen Fest¬
tage in alle Welt zu bringen.
Den Token des großen Krieges '

Den Festgottesdienstenin den Hauptkirchen
der beiden Bekenntnisse folgte die Ehrung
der Weltkriegstoten durch die an den Olym¬
pischen Spielen beteiligten Nationen. In
ihren bunten Trachten marschierten die
Ehrenmannschaften der Jugend der Welt, ge-
führt von der griechischen Mannschaft, durch
das Brandenburger Tor zum Ehrenmal
Unter den Linden. Mit klingendem Spiel
marschierte das aus allen drei Wehrmachts¬
teilen zusammengesetzte Ehrenbataillon auf.
Kurz darauf folgten zu Fuß die Mitglieder
des Internationalen Olympischen Ausschusses
und des Deutschen Organisationsausschusses.
Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden legten Graf Baillet -Latour
und Exzellenz Lewald  unter Führung des
Kommandanten von Berlin , Generalleutnant
Schaumburg,  einen riesigen Lorbeer¬
kranz mit weißer Schleife im Jnnenraum des
Ehrenmals nieder.

Die übrigen Mitglieder der beiden Aus¬
schüsse folgten in den Raum und verharrten
einige Minuten in Stillschweigen, indes sich
das Ehrenbataillon zum Vorbeimarsch for¬
mierte.

Ministerpräsident Gör'mg empfängt
, Umbraust vom Jubel der Hunderttausende,

die die Straßen säumten, begaben sich die
Mitglieder des Internationalen Olympischen
Ausschusses zum Alten Museum, wo sie in
der Rotunde, dem mit alten griechischen
Standbildern ausgeschmückten Festraum,
von Ministerpräsident Göring  empfangen
wurden, der in seiner herzlichen Begrüßungs¬
ansprache betonte, daß die ausländischen
Gäste nun auch Gelegenheit haben, Deutsch¬
land aus eigener Anschauung kennenzuler-
nen und sich davon zu überzeugen, daß es
nichts anderes will, als gleichberechtigtan
der Seite anderer Nationen zu stehen. Gras
Baillet - Latour  erwiderte u. a.:
„Möge dieses Schauspiel in den Herzen der
singend die Liebe zu hehrem Sport und den
Wunsch erwecken, eine Gruppe von Sport-
wrn heranzubilden, die später würdig den
Platz einnehmen, die in den kommenden Ta¬
gen die Farben des Reiches verteidigen."
Jugend begrüßt Jugend

Um die Mittagsstunde füllen 28 600 An¬
gehörige der Hitlerjugend, in riesigen Blocks
ausgerichtet, den Lustgarten, die Jugend der
Welt zu begrüßen. Als die Mitglieder des In¬
ternationalen Olympischen Ausschusses ein-
ketroffen waren, grüßte der Führer des Gebiets ^

Berlin , Obergebietsführer Axmann,  die
Jugend der Welt. ReichsjugendführerBaldur
vonSchirach  sagte: „Möge die segensreiche
Auswirkung der olympischen Idee über die
kurze Dauer dieser Spiele hinaus wirksam sein.
Möge die Jugend der Welt hier in Deutschland
erkennen, daß unsere Jugend die Kameradschaft
dieser Tage hüten und Pflegen will. Denn die
Jugend , die hier vor Ihnen steht, diese Jugend,
die mit Unrecht als militaristisch verleumdet
wurde, sie dient mit ihrer jungen Kraft nicht
kriegerischen Zielen, sondern der Erhaltung des
Friedens. Meine Kameraden sehen in den
Olympischen Spielen ein Sinnbild des Frie¬
dens, dem wir alle aus innerster Ueberzeugung
Verschworen sind."

Reichssportführer vonTschammerund
O ste n mahnte die Jugend zum Gelöbnis der
Kameradschaft, Reichserziehungsminister Rust
erinnerte daran, daß die Olympische Glocke
eine kämpferische Welt ruft, die nicht wieder
von Besiegten und Siegern wissen will, son¬

dern nur ein Siegergeschlecht über eine alte
und schlechtere Vergangenheit. Reichsminister
Dr . Goebbels  entbot den olympischen
Kämpfern und der herannahenden Olympischen
Fackel den Gruß der Neichshauptstadt:
„Möge sie eine wärmende Flamme des
Lebens, des Lichtes und des Friedens sein
und möge sie alle Völker erfüllen mit dem
Geiste der Fairneß , der Kameradschaft und
sportlichen Verbundenheit auf allen Ge¬
bieten des Zusammenlebens.

Eintreffen der Fackel
Nun traf die Olympische Fackel ein, die

schon an den Grenzen der Neichshauptstadt
von einer tausendköpfigen Menschenmenge
erwartet wurde. Mit erhobenem Arm grüßte
die Jugend der Neichshauptstadt die heilige
Flamme. Als die Feuer in den beiden Feuer¬
schalen aufflammten, stimmten die Tausende
die Lieder der deutschen Nation an.

Ausgrabungen in Olympia
von Deutschland weilergeführt

Vor der eigentlichen Eröffnungsfeier emp¬
fing der Führer und Reichskanzler die Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen
Ausschusses und des Deutschen Organisa¬
tionsausschusses. Graf Baillet -Latour sprach
den Dank des Internationalen Olympischen
Ausschusses für die gewaltigen Anstrengun¬
gen des Deutschen Reiches zugunsten der
Olympischen Spiele aus . Der Führer und
Reichskanzler erwiderte den Dank und ver¬
kündete, daß er sich entschlossen hat , zur blei¬
benden Erinnerung  an die Feier der
XI. Olympiade 1936 zu Berlin die im Jahre
1875 begonnenen Ausgrabungen der Olym¬
pischen Fest- und Sportstätten wieder auf-
zunehmen und zu Ende zu führen. Dadurch
wird eine geweihte Stätte alter Kultur der
heutigen Menschheit zurückgegeben werden.

Einmarsch der Olympioniken
Drei Stunden vor Beginn der Fcicr im

Stadion ist dieses bis auf den letzten Platz
gefüllt. Als das Vorspiel zu Richard Wag¬
ners „Meistersingern" erklang, marschierte
das Ehrenbataillon ein und fährt die Salut-
battcrie auf . Die Via Triumphalis ist ein
einziges wogendes Menschenmeer: Hundcrt-
tausende wollen die Gäste und den Führer
begrüßen, dem unendliche Jubelstürme ent¬
gegenbrausten, als er zum Neichssportseld
fuhr. Zur gleichen Zeit erschien das Luft¬
schiff „Hindenburg" über der Straße.

Als der Führer am Reichssportfeld er¬
scheint, gehen unter den Klängen der Natio¬
nalhymnen die Flaggen der beteiligten Län¬
der hoch. Dann dröhnt in die Stille die
eherne Stimme der Olympischen Glocke. Und
schon zogen durch das Marathontor die
ersten Kämpfer ein: An der Spitze die blau¬
weiße Flagge Griechenlands und die grie¬
chische Mannschaft. Immer wieder umbrau-
sen Jubelstürme die Mannschaften, die nun
iolaen: Aeavvten. Afghanistan, Argentinien,
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Australien / Bermuda , Bolivien . Drästlie^
Bulgarien , Chile und China , Kolumbien und
Kostarika , Belgien , Estland und Finnland.
Ohrenbetäubend wirb der Beifall , als die
Franzosen einziehen, denen die Engländer
Holgen. Dann kommen die Holländer , die
Inder , die Isländer , die Italiener ; eS folgt
Haiti mit nur einem Fahnenträger , Japan,
Jugoslawien , Kanada , Lichtenstein, Luxem¬
burg , Malta , Monako , Neuseeland und Nor-
wegen. Besonders herzlich werden die Oester¬
reicher empfangen , die mit dem olympischen
Gruß die Führerloge passieren . Peru , Phi¬
lippinen , Polen , Portugal , Rumänien,
Schweden , Schweiz, Südafrika , Tschechoslo¬
wakei, Türkei . Ungarn , Uruguay und die
Vereinigten Staaten marschieren noch vor
der starken deutschen Mannschaft , die den
Abschluß bildet.

„Handelt ritterlich !"
Als der Beifall verklungen ist, klingt aus

den Lautsprechern die Stimme des greisen
Gründers der neuen Olympischen Spiele,
Baron Pierre de Coubertin : „Das entschei¬
dende Gewicht bei den Olympischen Spielen
liegt nicht im Sieg , sondern in der Teil¬
nahme . Nicht etwa zu kämpfen, sondern rit¬
terlich zu handeln ist das wichtigste!"

Dann spricht der Präsident des Deutschen
Organisationsausschusses , Exz. Lewald . Er
begrüßt den Führer und Schirmherr » der
Spiele in Dankbarkeit und Ehrerbretung , er
dankte allen Mitwirkeuden und bat den
Führer , die Eröffnung der Olympischen
Spiele verkünden zu wollen.

Unter dem Jubel der Hunderttausend er¬
klärte der Führer : „Ich erkläre die Spiele
von Berlin zur Weihe der 1l . Olympiade
neuer Zeitrechnung als eröffnet ."

Das heilige Feuer kommt
Ein Chor von 1000 Sängern stimmte die

Olympische Hymne an . Im gleichen Augen¬
blick traf das Olympische Feuer am Osttor
ein. Der letzte Läufer eilt über die Bahn . Als
er die Feuerschale erreicht , grüßt er mit der
Fackel die Olympische Gemeinde und wirst
dann den Brand in die Schale . Sofort lodert
die Flamme aus , die der Welt den olym¬
pischen Frieden verkündet.

Dann übergibt der erste Marathonsieger
von 1896, der Grieche Spiridon Louis , dem
Führer einen Oclzweig aus dem heiligen
Hain in Olympia : „Ich übergebe Ihnen die¬
sen Oelzweig aus Olympia als ein Symbol
der Liebe und des Friedens . Wir wünschen
uns , daß die Völker stets nur in diesen fried¬
lichen Wettkämpfen sich beaeanetcn ."
Der Eis

Ter Fahnenträger Deutschlands und
Nudols Jsmayr  treten in das Halbrund
der Fahnen . Jsmayr hebt die Hand zum
Schwur , die Linke an das Tuch des Haken-
kreuzbanners und spricht, indes die Fahnen
sich senken: „Wir schwören, bei den Olympi¬
schen Spielen ehrenhafte Kämpfer zu sein und
die Regeln der Spiele zu achten. Wir nehmen
teil in ritterlichem Geiste zur Ehre unserer
Länder und zum Ruhme des Sportes ."

Händels „Hallelujah " beendete die Feier,
an der auch der italienische Kronprinz teil¬
genommen hatte.

Nr Mm ehrt Baron de Louderlin
Genf, 2. August.

Der Führer und Reichskanzler
hat dem Erneuerer des Olympia -Gedankens,
Baron Pierre de Coubertin.  anläßlich
der Eröffnung der Olympischen Spiele eine
Ehrengabe überreichen lassen. Gleichzeitig
hat im Namen des Olympischen Ausschußes
Exz. Lewald eine der Fackeln und das Werk
von Rodenwald über Olympia gestiftet . Die
Ehrengaben wurden im Augenblick der Ent-
sachung des Olympischen FeuerS durch den
deutschen Konsul m Genf , Dr . Krauel,
überreicht.

Ehe noch Baron de Coubertin von diesen
Ehrungen wußte , hat er den Führer und
Reichskanzler in einer Adresse alS den
Schirmherrn der Olympischen Spiele be¬
grüßt.

Ver Führer edet die erste«
Slympiafieaee

' Berlin , 3. Aug . Der Führer , der Sonntag
nachmittag im Reichssportfeld einem Teil der
Kämpfe beiwohnte , ließ die Sieger in den
Wettbewerben , in denen während seiner An¬
wesenheit die Entscheidung gefallen war , nach
der Siegerehrung in seine Loge bitten , um
Ihnen seine persönlichen Glückwünsche auszu¬
sprechen. Als erste erschien glückstrahlend,
geleitet vom Reichssportführer v. Tschammer
und Osten, Tilly Fleischer, die im Speerwer¬
fen der Frauen mit einem neuen olympischen
Rekord die erste Goldmedaille für Deutschland
ferrang und damit erreichte, daß die erste
Jahne , die am Siegesmast emporging , die
deutsche war ; ferner Liesel Krüger , die die
,Silberne Medaille errang , und die Polin
,Maria Kwasniewska . Tilly Fleischer trug in

der Hand den jungen Eichbaum , der Den
Siegern bei der Negerehrung übergeben
wird . Auch Ministerpräsident Generaloberst
Göring , der beim Führer saß, Reichsstatthal¬
ter von Epp und Gauleiter Streicher gratu¬
lierten den Mädels zu ihrer Prachtleistung.

Einige Zeit später erschienen dann die
Sieger im 10000 Meter -Lauf , die drei Finnen
Jlmari Salminen , Arvo Askola und Solmar
Iso -Hollo und schließlich die Sieger im Kugel¬
stoßen, der deutsche Polizeioberwachtmeister
Woellke, der die Goldene Medaille errang , der
Finne Sulo Bärland , dem die Silberne Me¬
daille zufiel und der Deutsche Gerhard Stock,
der Träger der Bronzenen Medaille . Die
beiden Deutschen strahlten über das ganze
Gesicht, als sie sich beim Führer als Träger
von Medaillen für Deutschland melden konn¬
ten und sie bezeichneten es als schönstes Er¬
lebnis , daß sie in Gegenwart des Führers für
Deutschland kämpfen durften und der Führer
einer der ersten war , der ihnen in herzlicher
Weise seinen Dank sagte.

Auch die auf den Regierungsplätzen an¬
wesenden Reichsminister , Reichsleiter und füh¬
renden Männer aus Staat und Partei be¬
glückwünschten die Sieger auf das herzlichste.

StaatsmpfStW belnr Mrer ^
!/ ' Berlin , 2. August.
' Seine Königliche Hoheit Kronprinz Um¬
berto von Italien  stattete am Sams¬
tag dem Führer und Reichskanzler einen
Besuch ab. Später empfing 5er Führer und
Reichskanzler Seine Königliche Hoheit Prin¬
zen Paul von Griechenland  und an-
Mießend den aktiv an den Olympischen
Spielen teilnehmenden Erbprinzen von
Schweden , Seine Königliche Hoheit Prinz
Gustav Adolf.

Manznie-ekleglmg am Sarge
' Slirdenvurgs

' . Berlin , 2. August.
Am Todestag des verewigten Reichspräsi¬

denten und Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg , am 2. August , legte im Aufträge des
Führers und Reichskanzlers der Kommandie¬
rende General des I . Armeekorps , General
vonBrauchitsch,  einen Kranz am Sarge
des Feldmarschalls in der Gruft des Tannen-
bergoenkmals nieder . Die Ehrenwache am
Denkmal war aus diesem Anlaß verstärkt
worden.

Mchlliche ol- tupWe Feierstunde
Das Sestfpiel „Olympische Jugend " im Stadion

Berlin , 2. August.
Die Schleier der Nacht haben sich über die

olympische Stadt gesenkt, nicht aber ihre Stille.
Der festliche Schauplatz ist wieder von hun¬
derttausend erwartungsvollen Menschen be¬
sucht, die der ersten Aufführung des olym¬
pischen Festspiels, das den Generalsekretär des
Orgamsationskomitees Dr . Karl Diem  zum
Verfasser hat , beiwohnen wollen . Es ist ein
Bild von eigenartigem Reiz. Der Riesenraum,
der fast im Dunkeln liegt, und bei dem nur
der Umgang zwischen dem unteren und dem
oberen Ring matt erleuchtet ist, ist kaum in
den äußeren Umrissen zu erkennen . Nur im
Marathontor wirst das Olympische Feuer den
flackernden Schein auf die Seitenwände der
Türme , jene Wände, in die während der
Kämpfe die Namen der Sieger eingemeißelt
werden . Lediglich der für die Chöre und die
Orchester bestimmte Block in der Mitte der der
Ehrentribüne gegenüberliegenden Seite wird
von 6 Scheinwerfern ans dem unteren und
zwei aus dem oberen Ring erleuchtet. Ihre
Lichtkegel lassen auch erkennen, daß zu dieser
nächtlichen Feierstunde die Besucher -Kops an
Kopf gedrängt in den gewaltigen Rängen
sitzen. Von den Türmen des Reichssportfeloes
leuchtet das rote Fliegerlicht herunter . Sonst
liegt alles in tiefem, man möchte fast sagen
gespenstischem Dunkel.

Das Festspiel, dessen Entstehung auf einem
Wunsch des Begründers der Olympischen
Spiele , Baron Pierre de Coubertin,  Zu¬
rückgeht, gliedert sich in fünf Bilder . An feiner
Gestaltung wirken mehr als 10000 Teilneh¬
mer . Die Musik schrieben die Sieger im Musik¬
wettbewerb der XI . Olympischen Spiele,
Werner Egk und Karl Orff,  während die
Gesamtleitung des Festspiels Dr . Hans
Nie decken-  Gebhavd hat.

Plötzlich verlöschen auch die letzten Lichter.
Zum zweitenmal an diesem Tage dröhnt die
eherne Stimme der Olympischen Glocke: „Ich
rufe die Jugend der Welt !" Werner Egks
„Festlicher Willkommruf " wird von der un
Rhythmus und Klang neuartigen Musik Carl
Orfss abgelöst . Scheinwerfer richten nun ihre
Hellen Strahlenbündel aus die große Frei¬
treppe des Marathontores , die von quirlen¬
dem Leben überflutet . Tausende von ganz
in Weiß gekleideten Mädchen ungefähr glei-
cher Größe eilen die Freitreppe herunter . AUS
dem Marathontor stürmen viele hundert
Jungen in den Farben der olympischen Ringe
in das Innere . Ein entzückender Reigen der
Mädchen , der das Oessnen und Schließen
frischer Blüten versinnbildlicht , löst begeister.
ten Jubel aus , der sich vervielfacht , als die
Kinder auf der ganzen Innenfläche die
wehende olympische Fahne bilden . Dann
jagen sie mit frohem Jauchzen wieder an¬
der Bahn.

Im gleichen Augenblick tanzen über die
Freitreppe des gegenüberliegenden Osttores
in langen Reihen in kurzen lachsfarbenen
und langen weißen Tanzkleidern fast 8000
Mädchen in daS Innere , um einen anmutigen
Laufreigen zu zeigen, der in drei großen
Kreisen , endet . Aus ihrer Schar tritt in
fließend rotem Gewand die Palucca.
Wundervoll in den Bewegungen eines
meisterhaft beherrschten Körpers und erfüllt
von überfprudelnder lebendiger Kraft gleitet
sie, vollendete Anmut , dahin . Ein lebendiger
Rasen bringt Ball -, Reifen - und Keulen-
spiele von 500 Mädchen , und ein verwirrend
scheinendes , aber herrlich gegliedertes Lauf¬
spiel läßt die ganze Fläche bewegt erscheinen.

Nach der Anmut der Mädchen folgen im
dritten Bild die Jungen , die mit fröhlichem

Geschrei wie eine wilde Horde in das Innere
stürzen . In den Wogen haben sie im Hand¬
umdrehen ihre Zelte errichtet , ihre Lager¬
feuer entfacht . Nun singt und tanzt die Ju¬
gend aus aller Welt , die die Glocke rief , die
Finnen , die Inder , die Italiener , die Grie¬
chen mit den bauschigen Röcken ihrer Na¬
tionaltracht , die Jugoslawen und auch die
deutschen Jungen mit Klampsenklang die
Lieder , die sie immer an ihren Lagerfeuern
singen. Lustige Knabenspiele , ungezügelt und
ungebändigt , riefen in den Besuchern Ju¬
genderinnerungen wach. Aber sie halten es
mit dem Sprecher : Laßt sie toben , laßt sie
tollen , Männerwille , Männertaten wachsen
aus!

Aus einen Schlag erlischt das Licht, um
gleich darauf die grellen Kegel auf das Ma¬
rathontor zu richten . Nach feierlich gemesse-
nen Klängen zieht das Heer der tausend
Fahnen , von Jünglingen in den erhobenen
Händen getragen , in zwei großen Gruppen
in die Kampfbahn ein, voran die olympi¬
schen Flaggen vor dem bunten Durcheinan¬
der aller Nationen ; am Schlüsse die des gast¬
gebenden Landes , die Freiheitsbanner des
neuen Deutschland . Vor dem Osttor teilen
sich die Gruppen und schwingen zum Gruß
die Fahnen , während in der Mitte Franz
Hug,  der Schweizer Meisterschwinger , das
olympische Tuch gewandt um seinen Körper
wirbelt und auch bock in die Lüfte steigen

läßt , um es mit unfehlbarer Sicherheit wie-'
der aufzufangen.

Dann weiht sich die Jugend dem olympi,
fckien Gedanken . Jugend zu Jugend schließt
sich zusammen , reicht sich die Hände und
ruft zur olympischen Hymne auf . Die Ban,
ner scharen sich um das heilige Feuer auf
dem Marathontor . Die Chöre stimmen dis
festliche Hymne an , die ein Mahnruf und
ein Bekenntnis zugleich ist:

Deine Flamme lohe weiter > >
Junger Seele FeuerLrand - «
Durch die Weiten , Glauben kündend.
Und die Zwietracht überwindend
Ewiges Olympia!

Aus tiefstem Dunkel ruft eine Stimme
den Sinn des Spieles : „? ro xatria e,t , ckum
luckere vickemur":

Allen Zieles hcil 'ger Sinn:
Vaterlandes höchst Gewinn!
Vaterlandes höchst Gebot
In - er Not:
Opfertod I

Von den beiden Breitseiten nähern sich die
Phalanxen feindlicher Heere. In der Mitte
treffen sie aufeinander . Wie die homerischen
Helden fordern mit höhnischen Reden die
Führer einander heraus . Ihre Krieger bilden
ein Geviert , und in diesem tragen sie ihren
heldischen Kampf aus , der mit dem Tode bei¬
der endet . Werner Stummer  und Harald
Kreutzbera  sind die Heerführer und ihr
Tanz ist Vollendung schlechthin. Auf dem
Schild werden sie herausgetragen , beweint von
den Frauen , deren Klage Mary Wiaman/
Deutschlands größte Tanztragödin , beseeltem
Ausdruck gibt . Der Helden Opfertod aber soll
nicht in bänglichem Klagen enden. Er gebiert
das Glück neuen Lebens , und so mahnt das
Rezitativ : „Freunde , nicht diese Töne !" Die
im Schmerz zu Boden gesunkenen Frauen rich¬
ten sich wieder ans , äls der Schlußsatz der
9. Symphonie van Beethovens mit Schillers
Lied „An die Freude " ertönt . Die unsterb¬
lichen Klänge steigern sich zu einem wahrhaft
olympischen Hymnus : „Seid umschlungen
Millionen , diesen Kuß der ganzen Wett !" Die
Solopartien sangen Ria Ginster,  Emmy
Leisner , G. A. Walter  und Rudolf
Watzke,  während Prof . Dr . Fritz Stein
den musikalischen Teil leitete.

Von allen Seiten zieht nun die olympische
Jugend mit dem Heer der Fahnen in das
Innere und erhebt symbolisch die Arme.
Scheinwerferkegel , die sich im Zenit tresfen,
lassen die Feierstätte zu einem Dom werden,
in dem die Jugend der Welt unter dem fest¬
lichen Geläut der olympischen Glocke sich die
Hände zum Freundschaftsound reicht. Schöner,
würdiger und erhebender konnte dieser Tag
nicht abgeschlossen werden . Ergriffen dankten
die Hunderttausend den Schöpfern , den Kunst-
lern und vor allein der Jugend , die ihnen die¬
ses herrliche Erlebnis geschenkt haben.

Vormarsch der Nationalisten
Verstärkt»««- ,» der Militärgruppe aus Marokko übergesetzt

Hendaye , 3. August . (Vom Sonderbericht¬
erstatter des DNB .) Aus zuverlässiger Quelle
wird bekannt , daß die von Pamplona her auf
San Sebastian anmarschierenden Truppen
der Nationalisten die über Jrun führende
einzige Zugangsstraße verlassen haben , um
über die Berge hinweg direkt auf San Seba¬
stian vorzugehen . Gebirgsartillerie , die unter
großen Schwierigkeiten mit Hilfe von Maul¬
eseln auf die Berge hinaufbefördert werden
mutzte, hat auf den Höhen Stellung bezogen
und das Feuer eröffnet . Die Abschüsse können
von Hendaye aus beobachtet werden . Der An¬
griff richtet sich zunächst gegen Renteria und
Pasajos . Beide Orte liegen an der großen
Durchgangsstraße , die von San Sebastian
über Jrun nach Frankreich führt . Würden
sie in den Besitz der Militärgruppe gelangen,
so wären die in Jrun befindlichen regierungs¬
treuen Kräfte völlig isoliert.

Nach einer Meldung des Pariser „Figaro"
sollen die nationalistischen Truppen im Nor¬
den bis auf etwa 30 Kilometer gegen Madrid
vorgerückt sein.

Im Süden seien die Truppen des Generals
Franco bis kurz vor Albacete vorgerückt . Ihr
nächstes Ziel sei Toledo . Nach mehreren über¬
einstimmenden Meldungen seien die Truppen
der Garnison von Valencia größtenteils für
die Militärgruppe sichergestellt. Die Nkarxiften
hielten bereits seit Ausbruch des Bürgerkrie¬
ges die Kasernen unter strengster Bewachung.
Die Anforderung von Verstärkungen aus
Valencia durch Madrid könne daher nur in
sehr beschränktem Umfange erfolgen.

Der „Jour " meldet , daß die Nationalisten
am Samstag 13 feindliche Flugzeuge abge-
schossen hätten.

Die Rundfunkstation von Sevilla hat am
Sonntag morgen eine Verlautbarung ausge¬

geben, wonach den ganzen Samstag übel
Truppen der Militärgruppe aus Marokko
ohne Schwierigkeiten nach Spanien übergesetzt
worden seien. Es handle sich um Verstär¬
kungen für die auf Madrid vorrückenden
Truppen . Im Laufe des Samstag seien die
Marxisten überall geschlagen worden.

-»
Die Initiative der französischen Regierung,

die sich mit London und Rom in Verbindung
gesetzt hat , um im Hinblick auf den spanischen
Bürgerkrieg eine gemeinsame Neutralitäts¬
erklärung zu erreichen , findet in der gesamten
Pariser Sonntagspresse volle Zustimmung.

Es handele sich, so schreibt der „Jntran-
figeant ", um eine ausgezeichnete Handlung,
denn es sei sicher, daß, wenn Italien die spa¬
nische Militärgruppe mit Waffen versorge
und Frankreich das Gleiche zu Gunsten der
Marxisten tue , der spanische Bürgerkrieg recht
bald das Aussehen eines französisch-italieni¬
schen Krieges annehmen werde . Man erwarte
Mit Interesse die italienische Antwort auf den
französischen Schritt . Die Antwort Englands
unterliege keinem Zweifel.

Sltzinpla gratuliert
Berlin , 2. August.

Auf die Drahtung des Bürgermeisters von
Vyrgos in Griechenland : „Zur Ankunft des
Heiligen Feuers von unserer Stadt Olympia
im Berliner Stadion begrüßen wir in Eurem
Antlitz das deutsche Volk und gratulieren
zur Verwirklichung dieser genialen Idee ", hat
der Führer geantwortet : „In der Stunde,
da das Heilige Feuer aus Olympia in Ber¬
lin eingetrosfen ist, danke ich Ihnen für die
dem deutschen Volk und nur übermittelten
Grüße , die ich herzlich erwidere ."

ii-, icli.
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Zwei Goldmedaillen sür Deutschland!
!Lr ::r : 7..'?.rL"

WM di°I00m vomntMidung/ Salminen siegt im iovooMeteriauI und2°hn!°dn gewmnt denönchlprung
Reichssportseld. 2. August.

Die olympischen Wettkämpfe in der Leicht¬
athletik haben sür Deutschland einen ver¬
heißungsvollen Austakt genommen . Die
Olympiakämpfer haben unter den Augen des
Führers nicht weniger als 2 Entschei¬
dungen  von 4 mit Beschlag belegen kön¬
nen. Bei herrlichem Sonnenschein erlebten
100VV0 Zuschauer begeisternd  schöne
Wettkämpfe, bei denen es eine ganze Reihe
von neuen Bestleistungen gab. Zum ersten¬
mal seit dem Bestehen der neuzeitlichen
Olympischen Spiele ist es einem deutschen
Leichtathleten gelungen , eine Goldene Me¬
daille zu erringen . Der erste deutsche Olym¬
piasieger in der Leichtathletik war der Ber¬
liner HansWoellke,  ein Angehöriger der
deutschen Polizei , der das Kugelstoßen mit
der neuen olympischen Bestleistung von 16,20
Meter gewann . In dem gleichen Wettbewerb
belegte Stock hinter dem Finnen Vär-
lund  den dritten Platz und sicherte uns so¬
mit auch noch die Bronze -Medaille.

DiezweiteGoldmedaille  holte für
uns eine unserer bewährtesten Leichtathletin¬
nen. Tilly Fleischer , die auch schon in

Los Angeles , wenn auch nicht zu den Stege - '
rinnen , so doch zu den Preisträgerinnen m
zwei Wettbewerben gehört hatte . Sie gewann
das Speerwerfen  ebenfalls in emer
olympischen Bestleistung mit 45,18 Meter.
Hier siel auch die Silberne Medaille an
Deutschland durch Luise Krüger, die mit
43,20 Meter den zweiten Platz vor der Polm
Kwasniewska  belegte . In den beiden
übrigen Entscheidungen deS ersten Kampf¬
tages blieben die Finnen siegreich, die das
Erbe Rurmis würdlg verwalteten und durch
Salminen , Askola und Iso - Hollo
die ersten drei Plätze belegten . Im Hoch¬
sprung  blieben die Amerikaner unter sich,
und der Neger Johnson  siegte mit 2,03
Meter vor seinem farbigen Landsmann
Albritto - und »em Amerikaner Thur-
ber.

Neben diesen Entscheidungen war das
sportliche Ereignis des Tages die Weltbest¬
leistung des Negers Iesse Owens , der im
Zwischenlauf  der 100 Meter 10,2 Sek.
erzielte. In den übrigen Vorkämpfen schnit¬
ten die Deutschen im allgemeinen ausgezeich¬
net ab.

Erich Bvrchmeyer gewinnt feinen vorlauf
Unbestritten bester aller Läufer war der

amerikanische Negersprinter Jesse Owens,
der im 12. Vorlauf mit rund fünf Meter

lia 8pccrsvcrkco «ler brauen sctrte «lel, sie
l rankkurterln Ilill ^ blelselier  ckurck. 8ie
errang Nie erste OnMineckalllekür Oeutsetilanil.

lVilö: Archiv»

Vorsprung und mit einer Zeit von 10.3 Sek.
den bestehenden Weltrekord egalisierte. Ihm
am nächsten kam der Holländer Ofen-
d a r p, der in einem unerhört rasanten
Nennen den Engländer Pennington  aus
den dritten Platz verwies. Man muß aller¬
dings berücksichtigen, daß viele Läuser sich
nicht voll auszugeben brauchten, um di?
Zwischenläufe zu 'erreichen und deshalb auch
ihre Zeiten nicht an die oben genannten
herankönnen.

Im ersten Vorlauf war mit Kersch-
Frankfurt schon ein Deutscher am Start . Er
kam aber nicht recht weg und lag sofort stark
zurück. In einem unerhörten Spurt auf den
letzten 50 Metern gelang es ihm noch auf
den 3. Platz vorzustoßen und Äosh io  ko.
Japan , ging nur ganz knapp vor ihm über
die Ziellinie . Erster wurde der Schwede
Strandberg,  der 10,7 Sekunden be¬
nötigte. Berge  r -Holland ließ sich im zwei¬
ten Vorlauf nichts vormachen. Er siegte vor
Grimbeck.  Südafrika , in 10,8 Sekunden,
gegen 10,9 des letzteren. Auch im dritten
Vorlauf waren Holland und Südafrika an
der Spitze. Der Holländer van Beveren
sicherte'sich die weitere Teilnahme mit 10.8
Sekunden. Im vierten Lauf gab es eiu
scharfes Nennen zwischen dem Ungarn
Gyenes  und dem Japaner Suzuki,'  das
der Ungar knapp für sich entscheiden konnte.
Den fünften 100-Meter -Vorlauf holte sich der

Kanadier Mc. PheevorLindgres.  10 .8
Sekunden wurde sür beide gestoppt.

Als dann beim 6. Vorlauf der deutsche
Hornberger  am Start erschien, da be¬
sannen sich die deutschen Zuschauer aus ihre
Stimmbänder „Hooornberger ", tönte es von
den Rängen und der Deutsche lief dann
auch ein herrliches Rennen , in dem er hinter
T h e u n i s s e n - Südafrika auf den zwei¬
ten Platz und damit in den Zwischenlauf
kam. Beide hatten die Zeit von 10,7 Sek.
Recht gespannt war man auf Ralph Met-
calfe,  den Olympia - Zweiten von Los
Angeles, der im 7. Vorlauf den Ungar Sir
zum Gegner hatte . Amerikas „Mitternachts-
Expreß" ging mit Handbreite vor Sir über
die Ziellinie . Beide mit der Zeit von 10,8
Sekunden. Dann kamen wieder die deut¬
schen Sprechchöre, als beim 8. Lauf der
Stuttgarter Bvrchmeyer  antrat . Er
fackelte nicht lange und ging von Anfang an
aufs Ganze und siegte in kraftvollem Stil
in 10,7 Sekunden vor H u m b e r - Kanada,
der 10,8 Sekunden benötigte.

Den 9. Vorlauf holten sich der Ameri¬
kaner Wykofs vor Sweeney - England
in der guten Zeit von 10.6 Sekunden, wäh¬
rend O s e n d a r P - Holland im 10. Lauf
sogar nur 10,5 Sekunden benötigte. Zweiter
wurde hier der Engländer Pennington.
Der Schweizer Meister Hänni  war im
11. Lauf nicht zu schlagen. Mit seinen langen
federnden Schritten siegte er in 10,7 Sek.
vor H o m e s - England . Und dann stieg
die Spannung aufs höchste. Im 12. und
letzten Vorlauf ging der Wunderläufer
Je ssee Owens  auf die Strecke. Man
fragte sich, ob der Neger seinen großen Nus,
der ihm vorausging , im entscheidenden
Augenblick bestätigen werden könne.

Die Frage war sehr schnell beantwortet,
denn so wie Owens dem Feld davonlies, das

Her kcrllaer bolirlsk oc11ke,  üer im Uugel-
sivücn viii 16.2g LIeler eine »6olüene " Iinlic.
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War schon unglaublich. Ohne daß er sich voll
ausgab , war er im Ziel gute fünf Meter vor
dem Feld und hatte dabei die fabelhafte -Zeit
von 10,3 Sekunden erreicht. Gleichzeitig
wurde damit auch bewiesen, daß die Bahn
des Reichssportfeldes sehr schnell ist. Am
Sonntagvormittag wurden auch die Ouali-
fikationskämpfe der Kugelstoßer  durch¬
geführt. Dabei mußte die Weite von 14,50
Metern erreicht werden. Insgesamt kamen
15 Männer in die Vorkämpfe, darunter auch
die drei Deutschen Woellke , Stück und
Sievert,  der allerdings erst beim zweiten
Stoß die Weite erreichte. Ebenso waren die
Hochspringer an der Reihe. Die Höhe von
1,85 Meter mußte bezwungen werden, um
zur Entscheidung zugelassen zu werden. Be¬
dauerlicherweise mußte dabei der Deutsche
Martens  ausscheiden, während sich Geh-
mert und Weinkötz  glatt durchsetzen
konnten. (boctsctrung nüelisle 8eiie.)
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Eröffnungsfeier
aus - er Menge her erlebt

„Heute bin ich einer der glücklichsten Men¬
schen. einer der 100 000, die im Berliner Sta¬
dion sitzen und die Eröffnungsfeier mit-
erleben dürfen. Millionen sitzen am Radio
und hören. . . Dürfen nur hören. Und ich
kann mitten hier im Stadion sein, der Herr-
lichsten Kampfstätte, kann hören, sehen, er-
leben, mitjubeln . . . Als uns damals der
Rundfunk die Tage von Garmisch-Parten-
kirchen ins Haus brachte, da saß auch ich an
meinem Apparat in Stuttgart , um einmal
die Eröffnungsfeier anzuhören . Und dann
hat es mich so gepackt, daß ich nicht mehr
loskam von allem , was Olympia heißt. Wie
ich die Karte bekam? Sehen Sie . da habe ich
Kameradschaft erlebt. Mein Arbeitskollege,
begeisterter Leichtathlet, hatte schon damals
vor den Tagen von Garmisch-Partenkirchen
seinen Paß bestellt und zugesagt. Und nun
hat er mir die Karte für die Eröffnungsfeier
geschenkt, jawohl , geschenkt.  2 . Platz,
BlockI-, Ost-Tunnel , Reihe 28. Sitz 93. Mehr
als einmal habe ich auf dem Stadionplan
meinen Platz herausgesucht und mir gesagt,
daß ich da sitzen kann, wenn die Spiele er-
öffnet werden. Sogar hier gewesen bin ich
schon, vor drei Wochen, als die KdF .-Be-
sichtigungen  stattfanden . Es war nicht
leicht, sich vom großen Haufen wegzustehlen,
um feinen Platz zu suchen und die Sicht zu
erproben . . ." ,

In bunter Reihe sitzen wir . Mein Nachbar
— der die Zeit des Wartens mit seinem
Plaudern überbrückt hat — schaut immer
wieder aus die Uhr. 14 Uhr. Noch zwei
Stuben bis zum offiziellen Beginn . „Biel¬
leicht sind jetzt die Autos mit den Mann¬
schaften schon vor den Toren des Stadions,
die Ruderer aus Grünau , die Leichtathleten,
Schwimmer usw. aus dem olympischen Torf,
die Frauen aus dem Friesenhaus . Seit ein
Uhr sitzen die meisten — auch ich natürlich
— schon hier , selbst diejenigen, die immer
zu spät zu kommen Pflegen. Alles fiebert . . .
Wenn uns doch bloß nicht die Programm¬
verkäufer fortwährend stören würden ." Ah
. . . der Zeppelin kommt! Alles jubelt . Hüte
fliegen durch die Luft. Südliches Tempera¬
ment äußert sich in Beifallklatschen. „Viel¬
leicht sehen Zehntausende unseren Zepp hier
vom Stadion aus zum erstenmal in ihrem
Leben."

Bei der Stabhochsprungbahn werden Ra¬
senstücke ausgestochen. Filmleute stehen da¬
neben. die ihren Apparat in die Froschper¬
spektive einbauen wollen. „Und ich Hab mir
das Filmen so leicht vorgestellt." 15 Uhr.
Immer wieder gehen die Augen nach dem
Westeingang, Richtung Glockeuturm. von
dem aus der Einmarsch erwartet wird.
„Schade, daß die Ränge so hoch ansteigen
und den Durchblick verhindern . Schade auch,
daß Petrus noch immer den Vorhang vor
die Sonne gezogen hält ." Die Logen des In¬
ternationalen Olympischen Komitees und
des Organisationskomitees sowie die des
Führers sind noch frei. „Um 4 Uhr soll er
das Stadion betreten? . . . Eine Viertel¬
stunde ist's bis dahin . . .' Plötzlich aber
klingt Jubel auf . Der Führer  ist auf
dem Maifeld erschienen. „Wenn man doch
bloß über die Ränge durch's Tor hindurch,
lauschen könnte . . Da . . . Fanfaren . . .
alles springt aus . . . begeisterter Jubel:
Durch das Spalier kommen der Führer und
die Offiziellen. ,

Immer erneut schmettertenFanfaren über
das Rund der 100 000, die nur noch ein Meer
von Begeisterung sind. Jetzt setzen die an den
Anzeigentafeln stehenden Fanfaren ein, wäh¬
rend der Führer mit den beiden Komitees zu
den Logen schreitet. Ein Augenblick, dessen
Größe und Schönheit man nicht schildern kann.
Vor uns stehen Menschen, die jubeln und
schreien. „Wenn ich jetzt bloß durch die Reihen
rennen könnte . . .!" » »

Da . . . nun konimen die Offiziellen.
„Deutschland, Deutschland" — das klingt wie
ein Gebet und Sicgeslied zugleich. Plötzlich der
eherne Klang der Olympia -Glocke. „Ich Hab'
sie auch auf ihrer Fahrt durch Berlin gesehen."
Griechenlandmarschiert an der Spitze „Ist das
der Marathonläufer Luis ?" Allen Mannschaf¬
ten voran weht das Banner ihrer Nation.
„Wo bleibt denn Deutschland? . . . Ach ja,
wir kommen ja zum Schluß. Da sind die Deut¬
schen. Wir sind am stärksten vertreten. Hoffent¬
lich wird es auch bei der Siegerehrung so
sein . . ." Ein wunderbares Bild ist cS, als
die Nationen anfmarschiert stehen. „So schön
kann es keiner photographieren oder malen . ."
Baron de Coubertin  spricht . Dr.
LeWald  folgt . Dann folgen die Eröffnungs-



Woellke mit 15,96 Merer und L>töck mit
15.56 Meter.

Die Entscheidung fiel im zweiten Durch,
gang, als der Berliner Polizist Woellke
mit geballter Energie die Kugel 16.20 Meter
stieß. Zwar verbesserte sich auch der un¬
erhört kräftig gebaute Finne Bärlund auf
16,12 Meter. ..Das war der Sieg ", sagte
ein Kollege neben mir. aber noch hatte jeder
eine Stoß . Die Amerikaner kamen zwar
mit ihren sehr mäßigen 15-Meter-Stößen
nicht mehr in Frage . Jak Torrance versagte
auf der ganzen Linie, aber Bärlund war
-.ich manches zuzutrauen . Er hatte , nach-

oem Woellkes dritter Versuch nur 15 Meter
ergeben hatte, nochmals alle Chancen in der
Hand. Unter atemloser Stille stellte sich der

Finne in den Kreis. Als die Kugel bei der
15-Meter-Marke niedersiel, kam unerhörter
Beifall auf. Deutschland hatte die zweite
Goldmedaille erobert und dazuhin durch
Stück auch noch eine bronzene Medaille.
Wieder Siegerehrung . Die Nationalhymnen
erklingen, dre Kränze werden überreicht.

Als die Sieger von dem Reichssportführer
zur Führerloge begleitet werden, springen
wir aus die Brüstung und sind nun Zeuge,
wie der Führer den Dreien die Hand sdhüt-
telt, wie Reichsminister Gbring „seinem
Polizisten" Woellke vor Freude eine ins
Kreuz haut und auch Gauleiter Streicher
seine Glückwünsche überbringt . Damit ist der
erste Kampftag der XI . Olympischen Spiele
im Stadion beendet.

Dre! Siege unserer Ringer
In der Deutschlandhallewurden am Sonn

tagvormittag um 11 Uhr die ersten Ausschei
dungskämpfe im Freistilringen  durch
geführt. Zum Wiegen stellten sich 100 Kämpfer
aus 20 Nationen. Acht Länder hatten sämtliche
Gewichtsklassen besetzt, und zwar Deutschland,
USA ., Finnland , Schweden, Schweiz, Tschecho
flowakei, Belgien und zum erstenmal auch die
Türkei. Die Kämpfe begannen im Bantam
gewicht, wo es dem Stuttgarter Her¬
bert  gelang , den Türken Cakiryildis
nach überlegen geführtem Kampf vom Boden
aus durch eine Serie von Hebelgriffen ent¬
scheidend nach 4:15 Minuten zu besiegen. Der
zum erstenmal international startende deutsche
Vertreter Bock mußte sich gegen den Englän¬
der Morrell  nach 15 Minuten nach Punk¬
ten geschlagen bekennen.

Ausgezeichnete Stimmung herrschte am
Abend.  Bei den weiteren Kämpfen gab es
zwei deutsche Siege.  Im Leichtgewicht
hatte der Deutsche Ehrl  den Schweizer Arn
zum Gegner, der zumeist in der Unterlage war
und mehrfach in Gefahr kam. Bereits bei der
Halbzeit lag der Deutsche klar in Führung und
konnte am Ende einen überlegenen Punktsieg
mit 3:0 Stimmen buchen. Im Weltergewicht
taute der Deutsche Paar  erst in der zweiten
Hälfte des Kampfes auf. Doch sein Gegner
O ' Hara - Australien , der anfangs zumeist in
der Oberlage war, wagte nichts, sondern hielt
ihn nur am Boden fest. In der 6. und 10.
Minute kam der Australier schwer in Gefahr
und entging nur knapp dem Schulterfall. Mit
2:1 Stimmen erhielt der Deutsche den Punkt¬
sieg zugesprochen.

Deutschlands Kechter siegten
Favoritensiege im Mannschaftsflorettfechten

Allzu groß war der Unterschied im Stärke¬
verhältnis zwischen den Nationen , die zum
Mannschastsflorettsechten  gemel¬
det hatten . So kam es, daß bereits nach dem
zweiten Gang der Borrunde die Zwischen-
runden-Teilnehmer ermittelt waren und sich
der dritte Gang erübrigte . Es gab durch¬
weg überlegene Favoritensiege. Den nach¬
haltigsten Eindruck hinterließen die fran¬
zösischen Fechter, die Brasilien mit 16:0 schlu¬
gen. Sehr fein fochten auch die Argentinier,
die rein italienische Schule zeigten.

Die deutsche Mannschaft  kam gegen
Kanadazu  einem überlegenen 15:1-Erfolg.
Lediglich der Frankfurter Eisenecker
verlor ein Gefecht. Lasmir . Lerdon,
Heim  dagegen errangen nur Siege. Auch
im zweiten Durchgang der Zwischenrunde
im Florettmannschaftsfechten waren Ueber-
raschungen nicht zu verzeichnen. Nachdem
Großbritannien Karten Widerstand gegen
Argentinien geleistet hatte , traten die Deut¬
schen gegen die Engländer an . Beim Beginn
des Kampfes zeigten sich die deutschen Fech¬
ter in ausgezeichneter Verfassung. Der
Deutsche Meister Julius Eisenecker, der sich
im Kampf gegen Kanada eine Schienbein¬
verletzung zugezogen hatte , mußte durch den
in ausgezeichneter Verfassung befindlichen
Rosenbauer ersetzt werden. Im ersten Teil
des Kampfes gingen die Deutschen überlegen
mit 5:1 in Führung und konnten auch im
zweiten Teil diesen Vorsprung weiter halten.
Beim Stande von 9:2 für Deutschland bra¬
chen die Briten den für sie aussichtslosen
Kampf ab. Nur Baktlett und Lloyd errangen
Siege gegen Heim und Lerdon. Nach Be-
endigung der Zwischenrunden haben sich in
die Vorendrunde die Mannschaften folgen¬
der Nationen durchgekämpft: Gruppe 1: Ita¬
lien. USA.. Ungarn , Oesterreich. Gruppe 2:
Frankreich. Belgien. Deutschland. Argentinien.

Der moderne Künskamps
Oblt. Handrick Zweiter im GelSnderitt

In Anwesenheit des Neichskriegsministers
Generalfeldmarschall von Blom-
berg.  des Oberbefehlshabers des Heeres
Generaloberst von Fritsch,  zahlreicher
hoher Offiziere des In - und Auslandes und
des Neichssportsührers von Tsch ammer
und Osten  begannen aus dem Gelände
der deutschen Wehrmacht in Döberitz die
Fünfkämpfer  ihren Wettbewerb. Ob¬
wohl der Geländeritt von jeglichem Verkehr
weit abgelegen war , hatten sich doch zahl
reiche Zuschauer eingefunden, um dieser
interessanten Prüfung beizuwohnen. Auf
dem leichten Kurs gab es nicht weniger als
25 fehlerlose Ritte,  sodaß die Zeit

für die vorläufige Placierung den Ausschlag
geben mußte. Die beste Zeit erzielte zur all¬
gemeinen Ueberraschung mit 9:02,5 der ita¬
lienische Oberleutnant Abba.  Der deutsche
Favorit und Gewinner der vorjährigen
Europameisterschaft in Budapest. Oblt.
Handrick,  von der Luftwaffe, war nur
sieben Sekunden langsamer und Placierte sich
zusammen mit dem Belgier. Oblt . Wollet,
in 9:09,6 an zweiter Stelle . Von den Schwe¬
den, die auch diesmal ihre Vormachtstellung
im modernen Fünfkampf beweisen wollen,
placierten sich Oblr. Thofelt  und Ltn.
Tenstierna  noch unter den ersten zehn.

Wußten Sie schon —
. . . daß die beiden amerikanischenBoxer

Joe Church und Howell King,  übri¬
gens zwei Neger, schon wieder die Heimreise
angetreten haben und für sie seltsamerweise
nun Ersatzleute starten werden?

. . . daß die Bambus stangen  der
amerikanischen Stabhochspringer von einem

Spezialhändler, der sonst nichts tur, in
Hawai ausgesucht werden, der sie dann nach
Los Angeles bringt, wo sie die Springer .
nachdem sie zwei Jahre in einer Halle getrock¬
net wurden . . . auswählen?

. . . daß die Sportler vor dem Einmarsch
zur Eröffnungsfeier mit KeksundOran-
geade  verpflegt wurden?

. . . daß 170 hübsch gekleidete Frauen nach
der Eröffnung der Spiele fsir die Säube¬
rung des Reichssportfeldes  ein¬
gesetzt wurden?

. . . daß am Tage der Eröffnung über
45KilogrammFahrkarten  durch die
Hände eines U-Bahn-Kontrolleurs gingen?

. . . daß StanleyBrauninger,der
Trainer der amerikanischen Schwimmer, seine
Leute — mit Ausnahmen versteht sich— als
besser ansieht als die Japaner?

. . . daß auf dem Gelände des Neichssport-
feldes 1000 teilweise 50 Jahre alte Bäume,
50000 Stauden und 26000 Zwerg¬
bäume  gepflanzt wurden?

. . . daß die Aschenbahn  des olym¬
pischen Stadions schneller sein soll, als die
.schnellste Bahn der Welt ", die vom
Pariser Stadion Colombes?

. . . daß NoyCochran . der  Trainer der
amerikanischen Stabhochspringer , auf dem
Wege nach Berlin in Amsterdam ein Paar
riesige Holzschuhe  kaufte , die er nun
dauernd mit sich herumschleppt?

. . . daß sich auf diesen Holzschuhen bereits
die Mehrzahl der Olympiakämpfer verewigt
hat?

. . . daß ln Berlin die Olympischen Wett¬
kämpfe an mehreren Fernsehern  mit¬
erlebt werden könne- ?

. . . daß Rudi Jsmayr.  der Sprecher
des Olympischen Eids, erst durch den Rund-
funk von ferner Berufung erfuhr?

Olympisches Merlei
Sportler sind nicht bloß Männer der Kraft.

Einige von ihnen haben gebeten, ihnen am
ersten Kampftage morgens noch einmal Ge¬
legenheit zum Gottesdienst zu geben. Darauf¬
hin ist für den 2. August angesetzt worden:
„8.30 Uhr evangelischer Gottesdienst im
Märchenwald, an den Häusern der finnischen
Mannschaft. Es spricht Heeresoberpfarrer
Lic. 0 . Schütz-Potsdam . — Um 7 Uhr im
Hindenburg-Haus feierlicher katholischer Got¬
tesdienst, gehalten von Sr . Exzellenz, dem
hochwürdigsten Herrn Bischof von Berlin,
Conrad Graf Preysing Lichtenegg-Moos . Es
singt der Basilika - Chor der St . - Hedwigs-
Kathedrale. Berlin ."

In letzter Stunde kam eine Reisegesell¬
schaft in Berlin an . die über die ganze
Längsseite ihres Wagens ein großes Schrift¬
band gespannt hatte : Von Bestarabien zur
Olympiastadt Berlin.

»

Für die Zeit der Olympischen Spiele haben
die Polizisten in den Hauptstraßen des
Olympiaverkehrs neue weiße Röcke und weiße
Mützen erhalten . Fast alle tragen Orden und
Ehrenzeichen. — An der Via Triumphalis
versehen auch Offiziere den Absperrdienst.

»

600 westdeutsche Kanusahrer fuhren zum
Abschluß ihrer Sternfahrt quer durch Her-
lin . An der Mühlendammschleuse, mitten im
ältesten Berlin , meinte der alte Schleusen-
meister. daß die Schleuse erstmalig seit Be¬
stehen solchen Hochbetrieb erlebt habe.

„Petrus ist doch Nationalsozialist ", sagte
der Führer kürzlich, als man mit ihm über
die Eröffnungsfeier sprach und die Möglich¬
keit schlechten Wetters ins Auge faßte. —
Wenigstens war Petrus bemüht, sich der
Mitgliedschaft würdig zu erweisen. Es muß
aber noch besser werden, möchten wir Hinzu¬
fetzen. *

Und Brasilien ist sogar umsonst nach Ber¬
lin gefahren. Kurz und bündig lautet eine
Meldung : Durch die Organisation des bra¬
silianischen Sportes sind Schwierigkeiten bei
der Meldung der brasilianischen Olympia-
Mannschaft in der Leichtathletik, im Schwim¬
men und Rudern eingetreten. Nach der Ent¬
scheidung des Exekutiv-Komitees des JOK-
mußte trotz aller Versuche und Mitarbeit der
internationalen Verbände von einer Mel¬
dung brasilianischer Sportsleute abgesehen
werden. In der Leichtathletik, im Schwim¬
men und Rudern wird daher Brasilien bei
der Xl . Olympiade nicht vertreten sein.

»

Nach den Vorschriften der amerikanischen
Armee ist es nicht zulässig, die amerikanische
Flagge zu senken. Dadurch wurde es auch für
den Träger der amerikanischen Fahne un¬
möglich, in diesem Punkte dem olympischen
Reglement nachzukommen. Um nicht den Ein¬
druck einer Regelwidrigkeit auskommen zu
lasten, bat das amerikanische OK. um Ver¬
ständnis für dieses Verhalten.

Glympia -Lrgedmlie:
100 Meter: 1. Vorlaut:  1 . StranSberg-Schw^den 10,7, 2, Aosbioka-Japan 10,8: ausgeschte-den:  Kersch-Deutschland in 10.8, Carlton-Krankrund Sakkellariou-Griechenland. 2. Vor 1auf -1. Beraer-Solland 10,8, 2. Dannber-Süöafrika 11.0:ausg es  ch.: Marchand-Sckweiz 11,2, Sande-Araen-Unten. Berger-Oesterreich. 8. Vorlauf: 1. vanBeveren-Hollanö 10,8. 2. Grimbeck-Sttdafrika ig.g>ausaesch .: Toomsalou -Estland, Sanchez-Colnm-bien, Kban-Afghanistan. 4. Vorlauf:  1 . GyeneS-Ungarn 10,7, 2. Suzuki-Javan 10,7: ausaesch-Virtanen-Finnland 10,9. 5. V o r l a u f : 1. Me Pec.Kanada 10,8, 2. Lindgren-Schweden 10.8: aus.

aefch,:  Paul -Frankreich 11,0, Pahoum-Aeanvten,Po-China. 6. V o r I a u s : 1. Tbeunisson-Süoafrika10.7. 2. Hornüeraer-Deutschland 10,7: ausge«  ch.:Beswick-Argentinien 10,9, Sarioia -Finnland . Osvelt-Liechtenstein, Ingvorsson-ISland . 7. Vorlaut:
1. Metcalfe-USA. 10,8, 2. Sir -Ungarn 10,8: aus¬aesch .: Guzman -PblNvvinen 11,1. Seeaer-Srbweiz.8. Vorlauf: 1. Borchmever-Deutschland 10,7,2. Hnmber-Kanada 10,8: ausaesch .: Geroe -Un-aarn 11,8, Bencini-Malta . Chen-China. 9. Vor-lauf:  1 . Wvkoff-USA. 10,6, 2. Sween-Grohbri-
somiien 10A a u s g e sch.: Fondevila-Argei,timen11,0, Liecr-Liechtenstein. Domminas-Brasilicn, Ahio-valo-Fmnland. 10. Vorlauf:  1 . Olendarv-Hol.land 10.5. 2. Penningtoii-Grotzbritannten 10,6: a u S-

iL -': ,Orr -Kanaüa 10.7, Strückl-Ocstcrreich. Mbit-klüe-Jndien . 11. Vo r l a u f : 1. Hämii-Schweiz 10,7.2. Hones-Grobbritannien 10,8: ausaesch:  Fran-aoudis-Griechenland, Mersch-Lnrembur-v 12. Vor¬lau f:  1 . Owens-USA. 10,8, 2. SasaU-Iavan 11.0;ausaesch .: Almetda -Brasilien, Deorieiit-Nelqien.
100 Meier: 1. Zwischenlauf:  1 . Strandbera-

Schweden 10,6 Sek.. 2. Osendarv-Holland 10.6 Sek.,3. Wykoss-USA. 10,6 Sek 2. Zwischenlauf: 1.Owens-USA. 10,2 Sek. Ineuer Weltrekords. 2.Haennt-Schwetz 10.6 Sek.. 8 Sir -Ungarn 10.7 Sek.3. Zwischenlauf:  1 . Metcalfe-USA 10.5 Sek.,2. Penniuaton-Wrokibrttannien 10.6 Sek., 3. Beve-ren-Holland 10.7 Sek. 4 Zwischenlauf : 1.Borchmever - Deutschland  10 .5 Sek. 2. Swee-nen-Grokbritannien 10.6 Sek.: der dritte und viertePlatz zwischen McPhcc und Suzuki wird durch dieZielvhotoaravbic entschieden.
- dRctcr: 1, Vorlaut:  1 . Edwards-Kanada1:63.7, 2. Hornbostel-USA. 1:83,7, 3. Verhaert-Bel-men 1:54,8, 4. Temesvari-Unaarn 1:55: aus-a e f ch.: Harbig-Deutschland, Heminer-Luxembura.Velcovoulos-Griechenland. Wennberg-Schwcden, Val-dcz-Peru . 2. Vorlaus:  1 . Williamsen-USA.1:56,2, 2. Conwav-Kanada 1:56,2, 8. Boot-Neusee¬land 1:56,6, 4. Hübscher-Oesterreich 1:57,3: aus-a es  ch.: Gorsck- Jugoslawien, Marccnare - Peru.8. B o r l a u s : 1. Mac Gabe-Grvhbritannicn 1:54,5,
2. Petit -Frankreich 1:54,8, 3. Iohannefen -Norwegen1:54,9, 4. Mertens-Deutschland1:55,1: ausges  ch.:Bkalla-Indien , Otahal-Tschcchoslowakei, Scholtz-Stid-afrika, Tomie-Japan . 4. Vor 1auf: 1. Backboufe-Australien 1:57,7, 2. Szabo-ttnaarn 1:57,8, 3. WooS-ruff-USA. 1:68,8, 4. Handlen-Grokibritannien 1:68.9:ausaesch .: Martin -Schweiz, Rosickv-Tichechoslowa-kei, Stein-Luxemburg. 5. Vorlauk:  1 . Powell-Grokbritannien 1:56,0, 2. Lanzt-Jtakien, 8. Eichber-aer-Oesterreich, 4. Vndes-Ungarn : ausaesch .:Botha-Südafrika, Castro-Cbile, Gcroaacovoulos-Griechenland, Liddle-Kanada. 6. V o r I a u f: 1. An-derson-Araentinien 1:55,1, 2. Kucharski-Polen 1:55,7,3. Dessecker-Dcutschland 1:56.0. 4. Soulier -Frank-reich1:56,1.

10 600-Meter-LauI iMäuueri : I. JImari Salmi-nen-Finnland 30:15,4 (Goldmedaille!, 2. Arno As-kola-F-innland 30:15.6 tStlbermedatÜei, 3. BolmarNso-Hollo-Finnland 30:20,2 (Bronzcmedatlle) 4.Kobei Murakoso-Javan 30:25. 5. James A. Burns-Enalanü 80:28.2, 6. Juan Zabala - Argentinien31:22,0. 7. Mar Gebhardt-Deutschland 31:29.6.
Kuaelstohen (Mänuer ): I. Hans Wüllke-Demlch-land 16,20 Meier (Goldmedaille!. 2. Sulo Bärliino-Finnland 16,12 Meter iSilbermedaille!. 3. GerhardStück-Deutschland 15.56 Meter iBioiizemcdaillei, 4.Sam H. Francis -USA. 15,45 Meter 5. Jack Tor-rance-USA. 15.38 Meter. 6. Dimitri N Zaitz-USA.15.32 Meter. . . .
Pochlvruna iMänueri : I. Cornelius C. Johnion-USA. 2,03 Meter iGoldmedaiüei, 2. David Donald

Nlbrttton-USA. durch Stechen 2 Meter iSilüer-medatllei. 3. Delos P . Thurber-USA. durch Stechen2 Meter tBronzemedailles. 4. Kalcvi Kotkas-Jinn»land durch Stechen 2 Meter, 4. Kimto Aata-Javan1,97 Meter. 6. Lauri Kalima-Finnkand durchStechen 1,94 Meter, 7. Joshtio Älakum-Javan durchZechen 1,94 Meter, 8. Wetnkötz. Gustav Deutsch¬land durch Stechen 1.94 Meter.
Moderner Füuskamvs. Ergebntsle des Gelände-rittcs : 1. Oblt, Abba-Jtalten 9:62,5, 2. Oblt Hand.rick-Deutschland und Obst. Mollet-Belgicn 9:09.S,4. Lt. von Orban-Unaarn 9:10,8, 6. Hptm. de lcConri-Belgien 9:13, 8. Hvtm. Rodrigue»- Mexiko9:16, 7. Hptm, Baumann-Schweiz 9:24,4 8. Oblt.Thokelt-Schweden und Lt. Slarbid -USA. 9:27,9. iO.Lt. Gnllenstierna-Schwcden 9:31.7. 24. U.-Osfz.Bramseld-Deutschlanö 19:21,8. 31. Lt. Lemv 6 Straf¬punkte. 9:12,3. 33. Lt. von Boisman-Schwedcn 9Strafpunkte, 9:51,7.
Sveerwerke« sFraueul : 1. Till« Fleischer-Deutsch-laud 45,18 Meter iOimnvtsche Goldmedaille) 2.

Luise Krüger-Deutschland 43,29 Meter tStlberneMedaille), 3, Maria Kwasniewska- Polen 41,80Meter (Bronzene Medaille), 4. Äauma-Oesterretch41,66 Meter, 6. Jamamoto-Äavan 41,45 Meter. 6.Lvdia Eberbardt-Deutschland 41.37 Meter.
Indien SH ockeveIf wird bet den OlomvtschcnSpielen in Berlin auf einen ihrer besten Spieler.
E. Pinniger, verzichten müssen. Pinniger , der nach¬träglich in Berlin eintreffen sollte, bat telegraphischabgesagt.
Bobby Kohlranlch wird tm Groben Preisvon Bern mit seinem MG. an den Start geben. Inder Klasse der Rennwagen bis 1500 ccm ist die Be¬setzung schon ausgezeichnet, man findet u. a. Prinz
Bira aus ERA, Maus auf ERA. Embiricos aufERA und die Maseransabrer Trosii. Tenni , Rovere,Kaub und Rücsch.

. . . und das war gestern sonst noch los
Maes gewann die Tour
Silväre Maes -Belgien führt nach wie vor
Bei der Tour de France  ist auch auf

der vorletzten Etappe noch einmal der Kampf
zwischen Berwaecke und Magne um den
zweiten Platz entbrannt . Auf der ersten Teil¬
strecke von Angers nach Vire (204 Kilometer)
traf das Feld mit Ausnahme von Clearec
und Maye  geschlossen ein. Der Franzose L e

reves  holte sich mit 7:38,20 den Spurt-
fieg vor seinen Landsleuten Thietard
und Bertocco. Im Zeitfahren von Vire nach
Cannes über 55 Kilometer konnten die Fran¬
zosen mit 1:18,16 diesmal überraschend ihren
belgischen Gegnern (1:19,20) über eine Minute
abjagen, und durch die Zeitvergütung , die
der französische Sieger A. Magne erhielt,
verlor Berwaecke wiederum seine Position
als Zweiter in der Gesamtwertung . Mit
58 Sekunden Rückstand geht der Belgier
gegenüber Magne an den Start der letzten
Etappe. Die Gesamtwertung nach der vorletz,
ten Tagessahrt zeigt folgendes Bild : 1. A. S.
Maes-Belgien 135:38,26 Std ., 2. A. Magne-
Frankreich 136:05,21 Std ., 3. Verwaecke-Bel-
gien 136.06,19 Std.

Mit der 204 Km. langen Tagesstrecke von
Cannes nach Paris fand die 30. Tour de

rance am Sonntag ihren Abschluß. Wie schon
erm Start , waren die Straßen von Paris
warz von Menschen und etwa 50 000 Zu-
uer erwarteten die Ankunft der Fahrer auf

der Prinzenparkbahn. An dem Gesamtergeb¬
nis vom Vortage änderte sich nichts mehr.
Sylvöre Maes  trug sich in die Sieger¬
liste des größten Etappenrennens der Welt ein,
nachdem sein Bruder Romain Maes im vori¬
gen Jahre das schwere Rennen als Sieger be¬
endet hatte.
13 Weltrekorde anerkannt
Auch Schröders Diskuswurf mit 53,1V Meter

Unter dem Vorsitz von Stankovits-
Ungarn trat am Samstag in Berlin die
Regel- und Nekordkommission des Inter¬
nationalen Leichtathletikverbandes zu einer
Arbeitstagung zusammen. Im Mittelpunkt
der Tagung stand die Anerkennung der fol¬
genden Weltrekorde: 220 Dard: 20,3 Sek.
Jeste Owens-USA.; 220 Pard Hürden: 22,6
Sek. Jeste Owens-USA.; 300 Nard: 30,0 Sek.
I . Kovacs-Ungarn; 20 Kilometer: 1:04,00,2
Stunden I . Zabala-Argentinien; 25 Meilen:
2:26,10,0 Stunden Fanelli -Jtalien ; 2 Stun¬
den: 34,435 KilometerI . Ribas-Argentinien;
Diskuswerfen: 53,10 Meter Schröder-Deutsch¬
land; Speerwerfen: 76,66 Meter I . Järvi-

nen-Finnland ; Kugelstoßen (beidarmig) 28.75
Meter Heljasz-Polen : Kugelstoßen (beid¬
armig): 29,46 Meter Desanyi-Ungarn ; Weit¬
sprung: 8.13 Meter Jeste Owens-USA.; Drei¬
sprung: 15.78 Meter Metcalfe-Australien;
Stabhochsprung : 4,39 Meter Keith Brown¬
USA.

Nuvvlari - kttsa Romeo
gewinnt Liano - Pokal

Auf der sieben Kilometer langen Mon»
teuer o-R undstrecke  bei Livorno wurde
das 10. Nennen um den Ciano-Pokal für
Rennwagen nach der internationalen For¬
mel ausgetragen . Sieger wurde zum fünften
Male TazivNuvolariaus  Alfa -Romeo
mit dem neuen Rekord-Durchschnitt von
120,382 Kilometer. Die Scuderia -Ferrari
legte durch Brivio und Farina  auch
aus die beiden nächsten Plätze Beschlag.
Hans Stuck , der mit seinem Auto-Union-
Nennwagen schon bald ausschied, suhr mit
dem Wagen Rosemeyers  weiter und
wurde Vierter . Varzi  mußte wegen Motor¬
schadens vorzeitig ausgeben, nachdem er
längere Zeit geführt hatte.



iv̂ -rv ve» Führers . „Heil, Heil, Heil", gellt es
in allen Öhren . Die Salutschüsse dröhnen,
Fanfaren schmettern. „Da, dre Brieftau-
benfliegenauf.  Bestellt in eurer Heimat
auch einen Gruß von nur ." — Als der Cbor
der Olympia-Hymne einsetzt, erscheint der
Fackelläufer, der die von heiliger Stätte hier¬
her gebrachte Flamme trägt und die Feuer¬
schale entzündet. Wieder steht alles auf.

„Wunderbar, wunderbar . . . Und daß man
selbst von hier oben alles so aut sehen kann . . .
Ist das da nicht Luis ? Ja , der bringt ja dem
Führer einen Oelzweig. Und nun der feier¬
lichste Augenblick, der olympische Schwur . . .
zum Ruhme des Sports . .

*
Olympia 1936 ist eröffnet! Ein Jubeltag

ohnegleichen ist vorbei!
Erhebend st er Eindruck:  Die

Jugend der Welt defiliert vor dem Führer.
Unvergeßlich st er Augenblick:

Das Feuer kommt aus Olympia.
Stärk st er Beifall:  Natürlich

Deutschland. Begeistert begrüßt Oesterreich,
das auch beim Abmarsch wieder Beifall er¬
hält . Mit tosendem Juvel empfangen Frank¬
reich. Sehr starken Eindruck hinterließ Bul¬
garien . Die längste Kolonne stellte USA.!,
dann Oesterreich, dann Deutschland (ohne

' Offizielle). Die stärkste Schlachtenbummler-
kolonne: Schweden mit 16 000 Mann . —

>Ueberaus lebhaft etwa 50 Japaner mit
, wehenden Fähnchen im Takt geschwungen. —
Sehr hübsch dann auch, mit dem Reglement
allerdings nicht übereinstimmend, das Fah¬
nenschwingen des Schweizer Hug.

Allgemeiner Gesamteindruck: Alles Bis¬
cherige übertrofsen! Im besonderen: Berlin
grandios ! Garmisch-Partenkirchen intim.

Größte Ueberraschung: Das Rauchen ist
, auf der Pressetribüne verboten! (Worum sich
aber niemand kümmerte.)

Die farbenfreudigste Mannschaft: Die
Kanadier in ihren ziegelroten Jacken.

O
Wie Schuljugend doch erleben kann; man

möchte sie darum beneiden. Als der Führer
und die Ehrengäste in feierlichem Zug sich
zur Eröffnung der Spiele begaben, war es
ein eigenes Erlebnis , sich einmal umzu¬
schauen und aus großen glänzenden Kinder¬
augen die restlose Hingabe zu lesen. „Ach
bitte, lassen Sie mich doch einmal durch, ich
will ja bloß mal den Führer seh'n", piepste
hier und da ein Sümmchen , und ein blonder
oder brauner Haarschopf spähte nach einer
Lücke in der Menschenmauer. Bei den Grö¬
ßeren galt Faustrecht. Die Stärksten turnten
auf den höchsten Geländern . „Du. Fritz,
läßt du mich jetzt mal da 'rauf : du kannst
doch heute abend noch alles sehen!" Und der
Abend kam. von vielen pochenden Herzchen
erwartet , und manchem Schwesterchen, das
nicht mitmachen konnte, mußten erst noch
die Tränen getrocknet werden. Dann standen
die 11- und 12jährigen weißgekleideten
Mädchen, wie kleine Olympiaengelchen, in
Gruppen vor ihren Schulen. Die Wangen
glühen und die Körper fieberten vor Er¬
regung . Ist es nicht bald soweit! Sie sollten
ruhig sein, aber das ging ja nicht. „Hast du
auch den Fackelläufer gesehen, er kam vor¬
mittags ganz dicht bei uns vorbei?" —
„Nein, aber den Zeppelin !" — „Ich habe
aber den Wagen mit dem Führer gesehen,
er hat sogar gewinkt!" Alles großartig , aber
dann interessierten sie nur noch die großen
grauen Wehrmachtsautobusse, die sie ab¬
holten. Es waren dieselben, denen sie sonst,
wenn sie mit ausländischen Sportlern besetzt
waren , nachgewinkt haben. Wie stolz und
beinahe würdig sie dasassen. die kleinen Ber¬
liner Schulmädels — man sah es ja nicht,
daß die Beinchen noch nicht ganz bis auf den
Boden reichten. Behutsam rollten die gro¬
ßen Wagen ihre zarte junge Fracht zum
Stadion , zum Treffpunkt der Jugend.

»
Dann , als sich schon die Nacht über das

Reichssportfeld senkte, waren auch die Spiele
der Berliner Schuljugend . Tanz und Gesang,
die Darstellung der weißen Fahne mit den
Olympia-Ringen und das Lagerfeuer vor¬
über. Es war wie ein Symbol , daß sie, die
nachkommende Jugend , den Abschluß des
ersten Tages bildete und gleichsam kinüber-
leitete zu den kommenden Tagen . Dre Mäd¬
chen waren immer noch im Bann der weißen
Fahne, von der sie seit Wochen träumten.
Die größeren Jungen tauten langsam auf.
-Ich werde jetzt immer ordentlich trainieren,
damit ich da auch mal mit den Großen ein¬
marschieren kann", meinte ein Langauf-
geschosfener. Zwei andere überlegen, was
das Schönste gewesen sein. „Die vielen Men¬
schen. 100 000 Menschen und die ganze Stim¬
mung so . . ." „Ach nein," unterbrach ihn

' der andere mit einem versonnenen Blick ins
Weite, „daß wir überhaupt mit dabei ge¬
wesen sind . . ."

Das olympische Heuer
aus dem Wege nach Kiel

> Berlin , 2. August.
Die heilige Flamme von Olympia , die am

Sonntagabend der Feuerschale am Mara-
thvntor feierlich entnommen worden ist,
^wchcstt nun auch die norddeutschen Gaue.
^50 Läufer sind eingesetzt, um das Olympische
rsener nach Kiel zu bringen.

gösse Gwens ln Weltrekordsorm
Borchmeyer gewinnt auch seinen Zwischenlauf/ Die Weltrekordzeit von Jeffs«Owens wahrscheinlich ungültig

(k'ortsetruog voi

Der Nachmittag brachte dann die ersten
Entscheidungen. Entgegen dem ursprüng¬
lichen Programm wurden auch die 10 0-
Meter - Zwischenläufe  ausgetragen.
Der erste Lauf sah den Deutschen Horn¬
berger  am Start . Hornberger hat auf
Innenbahn einen blendenden Start . Er liegt
sofort einen Meter vor dem Feld, wird aber
dann bei 30 Meter überholt und fällt bis ins
Ziel auf den vierten Platz zurück, so daß er
nicht mehr in die Vorentscheidung eingreifen
kann. Sieger wird der Schwede Strand¬
berg vor Osendarp - Holland . Mit
10,5 Sekunden aus dem dritten Platz lan¬
dete der Amerikaner Wh ko ff . Großes
Interesse wurde dem zweiten Lauf entgegen¬
gebracht, denn hier startete JesseOwens
gegen die beste europäische Klasse. Owens lief
vom Ziel weg ein Rennen für sich und siegte
in der neuen Weltrekordzeit von
10,2 Sekunden.  Ob dieser Weltrekord
jedoch anerkannt wird , das möchten wir stark
bezweifeln, da erheblicher Rückenwind die
Zeit sehr begünstigte.

Der Schweizer Doppelmeister Hänni  er¬
kämpfte mit 10.6 Sekunden den zweiten Platz
vor dem Ungarn Sir,  der 10,7 Sekunden
benötigte. Amerikas zweiter schwarzer Stern,
Ralf Metcalfe  ging im dritten Lauf
in 10,5 Sekunden als Sieger durchs Ziel,
nachdem er zu Anfang gut zwei Meter zu¬
rückgelegen war und erst bei 50 Meter zum
Feld aufschließen konnte. Der Schwarze, der
einen ungeheuren Endspurt entwickelte, ver¬
wies den Engländer Pennington  und
den Holländer van Beveren auf den

Neger siegeni
Inzwischen sind auch die Hochsprin¬

ger  im Stadion erschienen und haben in
der Kurve vor dem Marathontor mit den
Ausscheidungen begonnen. Der Deutsche
Gehmert  scheidet bei 1.90 Meter aus,
während Weinkötz  erst bei 1,97 scheitert.
Als die Latte auf 2 Meter gelegt wird , sind
noch 5 Teilnehmer im Kamps. Die beiden
amerikanischen Neger Johnson und
Albritton,  sowie der Weiße USA-Mann
Thurber.  Finnland ist durch Kotkas
und Japan durch Nata  vertreten . Johnson
überspringt als erster diese Höhe und stellt
damit einen neuen olympischen Rekord auf.
Der Neger, der sich geradezu über die Latte
wälzte, scheint in Hochform zu sein, während
sein Kamerad , Albritton , erst beim dritten
Versuch Glück hat und überhaupt nicht gleich
fertigen Eindruck macht. Thurber bewältigt
diese Höhe ebenfalls und zwar läuft er von
ganz links an und springt beinahe senkrecht
unter der Latte hoch. Als Kotkas nach zwei¬
maligem Werfen einen dritten und letzten
Versuch unternimmt , da macht sich die fin¬
nische Kolonie bemerkbar. Die kleinen Fähn¬
chen mit dem blauen Kreuz im weißen Feld
winken. „Kotkas, Kotkas", brüllen sie im
Gleichtakt. Der prächtig gebaute Finne läuft
von vorne an , reißt den Körper hoch, drückt
blitzschnell über der Latte den Oberkörper
zurück. Dann braust der Jubel auf, er hat es
geschafft, hat als einziger Amerikas Garde
das Gleichgewicht gehalten. Dann geht es
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zweiten und dritten Platz. Als die Teilneh¬
mer zum vierten Zwischenlauf am Start
Ausstellung nahmen und unter diesen auch
der Stuttgarter Borchmeyer  war , er¬
schien der Führer , von stürmischem Jubel
begrüßt, in seiner Loge. Nach einem Fehlstart
schickte Weltstarter Franz Miller  das
Feld auf die Reise.

Borchmeyer. der auf der vierten Bahn
läuft , hat einen guten Start und liegt so¬
fort an der Spitze. In unerhörtem Tempo
rast er weiter, hat vor dem Ziel, auf den
letzten 20 Metern , sogar noch die Kraft , das
Tempo zu steigern und zerreißt mit klarem
Abstand vor Sweeney  das Zielband als
Erster. Das Publikum ist außer sich vor
Freude. Wir springen auf die Bänke und
jubeln hinunter und sehen, wie unter uns
der Führer aufgestanden ist und hinüber
winkt zum Ziel „Bravo Borchmeyer!" so
tönen die Sprechchöre und als der Stutt¬
garter zum Start zurückläuft und vor der
Führerloge den Arm zum Gruß erhebt, und
der Führer mit seinem ganzen Gefolge, vorn
an der Brüstung stehend, hinuntergrüßt , da
wird der Jubel zum Orkan . Alle fühlen einen
hohen Stolz über diesen herrlichen Sieg
Borchmeyers. Die württembergischen und
badischen Journalisten , die auf den Presse-
Plätzen in einer Reihe zusammensitzen, fallen
sich in die Arme und lassen Schreibmaschine
Schreibmaschine sein und vergehen ganz, daß
sie jetzt doch -eigentlich sofort ans Telefon
rasen müssen, um der Heimat die freudige
Kunde zu übermitteln . Borchmeyer kommt
mit 10,5 Sekunden in die Vorentscheidung.

mtzochsprung
über 2,03 Meter . Wie eine Katze schnellt
Johnson hoch, wirft zuerst die rechte Körper-
Hälfte hinüber . Und als alle anderen diese
Höhe nicht mehr bewältigen, unternimmt er
unter atemloser Spannung der Hunderttau¬
send den Versuch, einen Weltrekord über
2,08 Meter aufzustellen. Beim ersten Male
glaubt man schon, es sei geglückt, als er mit
der Hand die Latte nachreißt und beim zwei¬
ten und dritten Versuch hat er nicht mehr
die Kraft , es zu schaffen. Dann beginnt die
Entscheidung um den zweiten und dritten
Play , die schließlich von Albritton gewonnen
wird.

Lin Bravo für unsere Mädels
Während noch die Hochspringer um den

Sieg kämpften, waren oben am Osttor be¬
reits die Speerwerferinnen aufmarschiert.
Nach dem ersten Durchgang ist die Polin
Kwasniewska  mit 41,80 Meter an der
Spitze vor der Japanerin Uamamota  mit
40.88 Meter und der Deutschen Krüger
mit 40,70 Meter. Nach dem zweiten Wurf
hat sich nicht viel verändert , aber im dritten
Durchgang kamen dann die Ueberraschungen.
Wenn man bedenkt, daß verhältnismäßig
starker Gegenwind die Leistungen behinderte,
fo muß man es um so höher einschätzen, daß
unsere drei deutschen Mädel mit derartig
glänzenden Leistungen aufwarteten . Zuerst
war es Lilly Fleischer  aus Frankfurt

Galmmen gewinnt die 10000  m
Von den 40 für die 10 000 Meter gemel¬

deten Teilnehmern fehlen 11 Läufer am
Start . 29 Bewerber  gehen auf die über
25 Runden führende Reise. Von bekannten
Läufern fehlen der Argentinier Oliva , für
den Zabala  läuft , der Kanadier Web-
st er , der Schwede Erik Pettersson  so¬
wie die Oesterreicher Friede und Bala-
ban.  Das Feld zieht sich bald auf 50 Meter
auseinander . Der Japaner Murakoso
liegt an der Spitze. Die 800 Meter werden
in 2:11.4, 1000 Meter in 2:48,5 und 1500
Meter in 4:17 gelaufen. Hinter dem Japaner
liegen die Engländer Eaton und Potts,
der Finne Salminen , der Pole Noji, der Eng¬
länder Burns und der Deutsche Gebhardt.
In dieser Reihenfolge werden 2000 Meter in
5:46,2 passiert. Schönrock und Siegers ma¬
chen an fünfter bzw. sechster Stelle den Be¬
schluß des Feldes.

Die Finnen Askola und Jsohollo . der
Amerikameister Donald Lash befinden sich im
Dordertreffen . 3000 Meter legt der noch
immer führende Japaner in 8:53 zurück.
Gebhard versucht Anschluß an den Engländer
Potts zu erhalten . Bei 4000 Meter , die
Murakoso in 11:56,4 durcheilt, liegen hinter
dem Japaner Salminen , Noji, Askola, Iso-
Hollo und Burns . Der Inder Sing wird
als erster überrundet . Die aus sechs Mann
bestehende Spitzengruppe mit den drei Fin¬
nen, dem Japaner , dem Polen und dem Eng¬
länder haben gut 50 Meter Vorsprung gegen
den allein laufenden Dänen Liefert . 5000

Meter werden in 15:00,9 zurückgelegt. Geb¬
hardt als bester Deutscher hat gegen die
Spitze 120 Meter eingebüßt. Die drei Fin¬
nen gehen bei 6000 Meter in 18:06 an dem
Japaner vorbei; der Vertreter Nippons hält
jedoch den Anschluß. Der Engländer Eaton
folgt mit 50 Meter Abstand. Askola führt
das Quartett über die 7000-Meter-Marke in
21:12,3. Die Reihenfolge ist bei 8000 Meter
(24:19,5): Askola vor Jsohollo . Sa l-
Minen , Murakoso, B u r n s-England,
Zabala , Eaton , Lash . Siefert  und
dem Deutschen Gebhardt.  Murakoso hat
sich inzwischen wieder an die Spitze gesetzt,
aber nur drei Viertel Runden behält er die
Führung , dann ist das finnische Dreigespann
wieder vorn.

Bei 9000 Meter in 27:29 verlängern die
Finnen ihre Schritte , das Stadion ist ein
Hexenkessel, als in der letzten Runde die Fin¬
nen dem tapferen Japaner aus und davon¬
gehen. Salminen und Askola kämpfen die
letzten 100 Meter herunter . Salminen
gewinnt  mit einem Meter Vorsprung vor
seinem Landsmann . Jsohollo hat das mör¬
derische Tempo zum Schluß nicht ganz mit-
halten können, doch sein dritter Platz vor
dem Japaner Murakoso ist ihm sicher. Die
nächsten Plätze belegen der Engländer Burns
und der Argentinier Zabala.

Olympischer Sieger Salminen -Finnland in
30:15,4, 2. Askolä-Finnland 30:15,6, 3. Iso-
Hollo-Finnland in 30:20,2 Minuten . I

a. M. Beinahe gemächlich lief sie an und
warf den Speer weit über die 40-Meter-
Marke hinaus . 44,69 Meter verkündete der
Lautsprecher. Damit war ein neuer olym¬
pischer Rekord aufgestellt.

Dann kam Frl . Krüger.  Mit rassigen
Anlauf spurtete sie vor und bei 43,29 Meter
senkte sich der Speer . Unsere Lydia Eber¬
hardt,  das Schwabenmädel aus Eislingen,
wollte auch nicht nachstehen. Ruhig stand sie
am Anlauf . Mit leicht nach links abgeboge¬
nem Körper wirbelte sie den Speer hinaus
und kam auf 41 Meter. „Bravo Eberhardt"
brüllte der Ostblock, und es ist tatsächlich
eine Prächtige Leistung der kleinen Württem-
bergerin , bei so starkem Gegenwind 41 Meter
zu werfen.

Die sechs Besten kamen dann in die Ent¬
scheidung. Außer den Deutschen war es
noch die Polin Kwasniewska,  die Japa¬
nerin Namamota und die Oesterreicherin
Bauma . Und dann erleben wir einen herr¬
lichen Kampf, in dem sich unsere Mädel
unerhört tapfer schlugen. „Lilly, jetzt einen
Welt-Rekord", riesen die Berliner und es
hätte nicht viel gefehlt und die Welt-Rekord-
Marke von 46,74 Metern wäre überboten
worden. Aber wie gesagt, der Gegenwind!
So reichte es immerhin zu 45.18 Metern.
Und damit hat die blonde Tilly den olym¬
pischen Rekord wiederum übertroffen.

Auch Lydia Eberhardt verbesserte ihre Lei¬
stung auf 41,37 Meter, da aber die Polin
ebenfalls mit einer besseren Leistung auf¬
wartete , mußte sie sich mit dem 6. Platz be¬
gnügen. Ungeheurer Beifall kam auf, als die
Deutschen in ihren weißen Trainingsanzügen
und die Polin in ihrem roten Trikot geehrt
wurden . Der Führer selbst beglückwünschte
sie zu ihrem Erfolg und währenddessen kam
von der Ostkurve der Sprechchor: „Lilly,
wir gratulieren !" Der Westen ant¬
wortete daraus : „Wir auch!"

DesseEer auch noch dabei!
Auch die Vorläufe zum 800 - Meter-

Lauf  zeigten scharfe Kämpfe. Beim ersten
Lauf holte sich der Kanadier Edwards,
der vom Start bis zum Ziel führte, den
Sieg . 1:53,7 Minuten wurden für ihn ge¬
stoppt. Auf den nächsten Plätzen qualifizier¬
ten sich H o r n b o st e l ° UL>A. vor Ver-
Hart - Belgien und Temesvari  für die
Borentscheidung. Der Deutsche Harbig
fiel, nachdem er lange Zeit aussichtsreich im
Nennen war , gegen Schluß auf den sechsten
Platz zurück und schied damit aus . Den zwei¬
ten Vorlauf holte sich Williamson-
USA. in 1:56,2 Minuten . Vor Conway-
Kanada , Boot - Neuseeland und dem von
seinen Landsleuten mächtig angefeuerten
Oesterreicher Hübscher.

Im dritten Vorlauf war auch der Deutsche
Mertens am Start , er konnte sich den vier¬
ten Platz sichern und kommt damit zusam¬
men mit Mac C a b e - England , Petit-
Frankreich und I o h a n Ne s e n - Norwegen
in die Vorentscheidung. Ein Klassefeld war
beim vierten Vorlaus aufgestellt. Der Austra¬
lier Backhouse wurde schließlich Sieger , aber
der USA.-Neger Woodruff , der hinter dem
Ungar Zzabe dritter wurde, zeigte, daß er
imstande ist, noch ein ganz anderes Tempo
anzuschlagen. 1.57,7 Minuten war die Zeit
des Ersten.

Ebenso war es auch im 5. Vorlauf , wo
zwar der Engländer Powell in 1,56 Minuten
als Erster durchs Ziel ging, der Italiener
Lanzi, )edoch scheinbar mühelos die 800 Me¬
ter herunterlief und zweifellos im Ernstfall
noch viel mehr leisten kann. Lanzi  kam auf
den zweiten, Eisberger -Oesterreich und Va-
das -Üngarn auf den dritten und vierten
Platz.

Erst im 6. Vorlauf kam wieder ein Deut¬
scher, und zwar der Stuttgarter Wolf-
gang Dessecker.  Er lag anfangs im
Hinterfeld und dann wurde er durch Rem¬
peln nach hinten abgedrängt . Auf den letzten
200 Metern kam er jedoch durch einen pracht¬
vollen Spurt auf den dritten Platz und
sicherte sich damit die Teilnahme an der Vor¬
entscheidung. Vor ihm ging der Argentinier
Anderson  in 1,55,1 und der Pole Ku-
charski  in 1,55,7 durchs Ziel. Desseckers
Zeit lautete auf 1,56 Min . Den vierten Platz
in diesem Lauf belegte der Franzose Sou»
lier.  Mächtiger Beifall belohnte dieses tap¬
fere Durchstehen des zweifellos durch Rem¬
peln stark behinderten Dessecker.

Ehe die Kugelstoßer in die Entscheidung
eintraten , wurde vom Marathontor aus , wo>
in einem Flammenbecken über die ganzen
olympischen Spiele das olympische Feuer
brennt , der Fackel staffellauf Ber¬
lin - Kiel  gestartet . Neichssportführer von
Tschammer und Osten sprach daber kernige
Worte . Dann kamen die Kugelstoßer an die
Reihe. 6 Mann hatten sich für die Entschei¬
dung herausgeschält . Die Amerikaner Tor-
rance , Francis  und Zaitz.  Der Finne
Bärlund  sowie die Deutschen Woellk«
und Stö  ck. Bis dahin führte Bärlund mS
einer Dorkampfleistung von 16,03 Meter vor
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Me
de« MWIlioen aus Spante«

Die Zahl der deutschen Volksgenossen, die
Spanien in diesen Tagen verlassen müssen,
um dem bolschewistischen Terror zu entgehen,
Wird immer größer. Es ist unsere Ehren¬
pflicht, das schwere Los dieser Deutschen zu
mildern und zu helfen, ihnen eine neue Exi¬
stenz in ihrer Heimat zu gründen. Der Füh¬
rer und alle führenden Männer der Partei
sind mit größeren Geldspenden bereits als
leuchtendes Beispiel vorangegangen.

Auch der Stuttgarter  N S.-K urier
zusammen mit der Württembergifchen NS .-
Presse  wollen mit dabei sein, wenn es gilt,
deutschen Volksgenossen in der Not zu helfen.
Wir haben uns daher entschlossen, eine

EammlWe
auszulegen nnd bitten alle unsere Freunde,
Leser und Parteigenossen, diese Einrichtung
zu benützen und Einzahlungen an die nach¬
genannten Stels-n vorzunehmen.

Der Stuttgarter „NS .-Kurier" und die
Württembergische NS .-Presse eröffnen die
Sammelliste mit Einzahlungen von je 500
Reichsmark.
Verlagsleitung d. NS .-Presse Württemberg:

G. Boegner

Verlagsleitung des Stuttgarter NS .-Kurier:
A. G u t b r o d

(Einzahlungen sind zu richten an das Post¬
scheckkonto Stuttgart 4070 oder direkt an die
Kasse des Stuttgarter NS .-Kurier, Stuttgart,
Friedrichstraße 13.)

Der gestrige Sonntag zeigte sich von seiner
allerbesten Seite . Vom frühen Morgen bis
zum späten Abend wölbte sich blauer Himmel
über den Schwarzwaldbergen nnd vom Him¬
mel strahlte herrlicher Sonnenschein. Da war
es kein Wunder, wenn sich alt und jung auf
die Beiue machte, um sich iu der sommerlichen
Natur zu ergehen. Der Kraftwagenverkehr
war außerordentlich lebhaft. Unter den vielen
Antos sah man auch zahlreiche ausländische
Fahrzeuge, deren Besitzer Wohl von der Olym¬
piade angczogen wurden und dem Ge¬
triebe der Großstadt in die stillen Täler des
Schwarzwaldes entfliehen. Vergessen wir
nicht, daß es für uns eine Ehrenpflicht ist,
Gastfreundschaft zu üben. Jeder Deutsche
muß hier seinen Mann stellen!

Im Städtchen selbst herrscht gegenwärtig
starker Fremdenverkehr. Zu den hier weilen¬
den KdF-Nrlaubern aus dem Gau Düsseldorf
kam am Samstag vormittag noch ein Sonder¬
zug aus dem Gau Westfalen. An die Gast¬
geber und die Wirtschaften sind infolgedessen
hohe Anforderungen gestellt. Wie man jedoch
erfährt , wickelt sich alles zu Aller Zufrieden¬
heit ab. Darüber ist man froh und freut sich.
Laß Len Neuenbürgern Gelegenheit geboten
ist, ihre positive Einstellung zu den diesbezüg¬
lichen Bestrebungen unter Beweis zu stellen.
Auf dem Amt „Kraft durch Freude" erlebt
man unruhige Tage. Die Sachbearbeiter

haben alle Hände voll zu tun , um den starken
Anforderungen gerecht werden zu können.

Vom Fußballderein . Bei der am letzten
Samstag abend im Nebenzimmer des Gast¬
hauses zur „Eintracht" abgehaltenen außer¬
ordentlichen Mitgliederversammlung des Fuß¬
ballvereins Neuenbürg e. V. konnte der bis¬
herige Vorstand eine größere Anzahl von ak-
tiven und passiven Mitgliedern des Vereins
begrüßen. Er gedachte hiebei in seinen ein¬
leitenden Worten auch des verstorbenen ak¬
tiven Mitglieds und 1. Spielführers Adolf
Wirth , dessen Andenken die Versammlung in
üblicher Weise ehrte. Der bisherige Vereins¬
führer, der das Amt bereits eine Reihe von
Jahren innc hatte, bat infolge anderweitiger
starker Inanspruchnahme um Entbindung von
seinem Posten, dem die Versammlung unter
Würdigung der bis jetzt von ihm dem Verein
geleisteten Dienste entsprach. In der hierauf
vorgenommenen geheimen Wahl des neuen
Vereinsvorstandes wurde das bisherige Aus¬
schußmitglied Friedrich Bla ich fast einstim¬
mig gewählt, der seinerseits wieder feinen
Mitarbeiterstab zusammenberief. Dieser setzt
sich nunmehr für die Zukunft zusammen:
2. Vorstand: Eugen Bürkle; Hauptkassier:
Paul Keck; Unterkassier: Friedrich Calm-
bacher; Dietwart : Karl Bub ; Schriftführer:
Emil Sccger ; Jugendleiter : Hans Schillert;
Spielausschuß: Reichsbahnsekretär Wohlge¬
mut!,, Fritz Haist, Adolf Haist; Vereins -Aus¬
schuß: Wilhelm Sackmann, Alfred Knöller
und Ernst Schneider; Platzwart und Geräte¬
verwalter : Erwin Remmler. Aus der Mitte
der Versammlung kam wiederholt zum Aus¬
druck, in dem nunmehr am 6. September be¬
ginnenden neuen Spieljahr zusammenzu-
stehcn, um nach außen auch zu zeigen, daß der
Fußballverein auch in der Kreisstadt Neuen¬
bürg seine volle Lebensbcrechtigung hat.
Ferner soll in Zukunft der Platzanlage in-
bezug auf kleinere Verbesserungen ein größe¬
res Augenmerk geschenkt werden. Der Verein
will durch Gründung einer Leichtathletik-
Abteilung noch mehr als bisher die körperliche
Ertüchtigung der Jugend sich zur Aufgabe
stellen, da im Laufe der letzten Zeit von dem
Verein noch Fernstehenden und Vereinsmit¬
gliedern vielfach der Wunsch nach Ausübung
des Lcichtathletiksportesausgesprochen wurde.
Der aus dem Amt geschiedene Vorstand wie
der neue baten die Spieler und die übrigen
Mitglieder , auch in Zukunft dem Verein die
Treue zu wahren. Damit war die sehr har¬
monisch verlaufene Versammlung beendet, die
noch durch den Gesang einiger alter Fuß¬
baller-Lieder abgeschlossen wurde.

Todesfall. Beim Ausladen von Kohlen am
Güterbahnhof wurde es dem 45 Jahre alten
Schmiedmeister Friedrich Frank  plötzlich
unwohl. Er ging nach Hause und ließ sofort
den Arzt rufen. Bis dieser jedoch eintraf , war
der Mann bereits an Herzschlag gestorben.
Mit Schmiedmeister Frank ist ein fleißiger
Handwerksmann und ein geachteter Wildbader
Bürger dahingeschieden. Gestern nachmittag
wurde der so jäh aus dem Leben Abgerufene
unter zahlreicher Anteilnahme zur letzten
Ruhe bestattet. Aus nah und fern waren die
Berufskameraden erschienen, um ihm die
letzten Ehren zu erweisen. In den Nachrufen
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kam zum Ausdruck, welch hoher Wertschätzung
sich Schmiedmeister Frank erfreute.

Verkehrsunfall. Am Samstag gegen 10 Uhr
vormittags ereignete sich hart vor der Kurve
beim Scheiterhau ein Verkehrsunfall, der zum
Glück noch glimpflich abgelaufen ist. Von
Neuenbürg fuhr in Richtung Birkenfeld ein
Holzfuhrwerk mit angehängtem Wagen. Kurz
vor Beginn der Kurve kam in der gleichen
Fahrtrichtung ein Lastzug mit Anhänger da¬
her. Dieser war gerade im Begriff, das
Holzfuhrwerk zu überholen, cklso in gleicher
Höhe mit diesem; da kam aus der Kurve ein
Personenomnibus von Birkenseld her. An¬
scheinend war die Fahrgeschwindigkeitetwas
zu scharf, so daß der Führer des Omnibusses
nicht mehr vor den beiden entgegenkommenden
Fahrzeugen halten konnte. Er war deshalb
gezwungen, möglichst weit nach rechts zu fah¬
ren und kam dabei mit beiden rechten Rädern
in den Graben, der an den Felsen entlang¬
läuft . Der vordere Teil des Autos sowie der
Führersitz wurden schwer beschädigt; der Len¬
ker trug leichte Verletzungen davon. Zum
Glück war der Omnibus unbesetzt. Die Unter¬
suchung der Schuldfrage ist bereits im Gange.

Der Sonntag . Am Sonntagvormittag gab
unsere Feuerwehrkapelle zu Ehren der KdF-
Urlauber ein Standkonzert auf dem Hinden-
burgplatz. Die gut vorgetragenen Musikstücke
fanden bei Gästen und Einwohnerschaft guten
Anklang und reicher Beifall belohnte die
Musiker. — Das Wetter besserte sich zusehends
und am Nachmittag kam sogar die Sonne
aus der dichten Wolkendecke hervor. So vom
Wetter begünstigt, nahm die Veranstaltung
des Turnvereins einen befriedigenden Ver¬
lauf . — Auch der „Sängerbund ", der sich am
Morgen zu einer Fahrt ins Blaue aufgemacht
hatte, wird diese Besserung des Wetters dank¬
bar begrüßt haben.

Bezirkssängertag. Begünstigt von herr¬
lichem Sommerwetter wurde auf dem hiesigen
Turnplatz der 3. Bezrrkssängertag  im
Kreis Neuenbürg begangen. Aus nah und
fern waren Sänger und Sangesfreunde her-
Leigeeilt, um ihre Verbundenheit und Treue
mit dem deutschen Lied zu bekunden. Schöm¬
berg selbst prangte im Flaggenschmuck. Der
Gesangverein „Germania ", der mit der ört¬
lichen Durchführung des Sängertages beauf¬
tragt war, hatte die Vorbereitungen im besten
Sinne getroffen und so nahm die nach¬
mittägige Veranstaltung einen eindrucksvollen
Verlauf . Wir werden morgen ausführlicher
darüber berichten.
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^ ^ AMRSDAP-Nachrichten
Kaetet -ktiotei' mit

ketrenteiiVrKLol ^ tkolLeii

NSDAP — Amt für Beamte, Kreis
Neuenbürg. Der Kreisamtsleiter ist im Au¬
gust im Urlaub . Die Geschäftsführung hat
über diese Zeit Pg . Oberbahnhofvorsteher
Grau . Kreisamtsleiter.

„Kraft ckuecb Krsücks"
tsltt mit:

! Das Kreisamt der NSG . ,̂ u,t du:..)
Freude" Neuenbürg ist an das Fernsprechnetz
unter der Nummer 334 angeschlossen.

Kreisamt.

^8-krauerrscIiaÜ
Einreihung der neuen Mitglieder der NS-

Frauenschast Neuenbürg-Waldrcnnach
Am Donnerstag den 23. Juli fand die

Einreihung und Verpflichtung der neuen
Mitglieder der NS -Frauenschaft Neucnbürg-
Waldrenimch durch die Kreisfräuenschastslei-
terin , Frau Treutle,  im Saale des Gast¬
hofes zum „Bären " in Neuenbürg statt.

Nach dem gemeinsamen Lied: „Uns ward
das Los gegeben" eröffnete die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin, Frau H. Müller,  den Abend
und erteilte hierauf der Kreisfrauenschafts¬
leiterin das Wort.

Frau Treutle wies darauf in einem Vor¬
trag auf die Pflichten der Frauenschaftsmit¬
glieder hin. Es genüge nicht, wenn man
sage, ich stehe hinter dem Führer und ich tue,
was man von mir verlangt , mit der Tat
müsse man solches beweisen. Früher habe man
auch gesagt, ich tue, was das Vaterland mir
vorschreibt und doch haben wir das
Schlimmste, die Schrecken eines Krieges und
eines zerbrochenen Vaterlandes , miterleben
müssen. Deshalb ist es nun Pflicht einer jeden
deutschen Frau , mitzuhelfen an der Neuge¬
staltung des deutschen Menschen, denn so wie
wir sind, sind einst unsere Kinder. Wir wol¬
len den uns vom Führer vorgeschriebenen
Weg gehen. Sind wir nicht schon anders ge¬
worden in den paar Jahren ? Was gab es am
Anfang für Kleinlichkeiten zu überwinden,
schrittweise sind wir vorangegangen, auch die
Zeit der Klassenunterschiede muß vollends
verschwinden, wer mit uns marschieren will,
muß mit uns kämpfen, er muß alles zurück¬
stellen, um den Weg unseres Volkes mit uns
gehen zu können. Die Pflicht unserer Nation
gegenüber muß einmal das Amen unseres Le¬
bens sein, und dann wird zum ersten Mal
erstehen ein einiges Reich deutscher Nation.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied:
„Wohlauf du deutsche Frau und Maid" stell¬
ten sich die neuen Mitglieder zur Vornahme
der Verpflichtung auf, die Frau Treutle durch
Vorsagen der Verpflichtungsformel und durch
Handschlag jedes Einzelnen vornahm. Es
wurden insgesamt ca. 100 Mitglieder einge¬
reiht, ein Teil der noch weiter zu Verpflich¬
tenden war ortsabwefend, sodaß diese später
verpflichtet werden müssen.

Vor und nach der Vereidigung sang die
Singgruppe der Frauenschaft zwei Lieder.
Hierauf wurden noch die neuen Mitglieder¬
karten ausgegeben. Mit dem Lied: „Wir
haben dir Hitler die Treue gelobt" und mit
einem „Siegheil" auf unseren herrlichen
Führer fand der Abend seinen Abschluß. N-
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Der letzte Kampf, der in Chemnitz stattfinden sollte,
wurde wegen der Nasenverletzung Prells abgesagt. Es war
nichts Ernsthaftes, der Nasenknorpel war leicht gequetscht,
aber der Manager wollte jede Möglichkeit ausschalten, die
seinen Mann auf dem Anfangsweg stolpern lassen könnte.
Sogar diese Nasenoerletzung war den Zeitungen bereits be¬
achtenswert genug, sie ihren Lesern mitzuteilen. Herr Ber-
kendt konstatierte es mit Befriedigung.

Als der Zug, der Robby, seinen Manager und Sebaldus
nach Hause brachte, abends in Berlin einrollte, warteten auf
dem Bahnsteig zwei Herren der Boxfachpresse. Kaum war
Robby die schwarzen, nassen Holzstufen hinabgeklettert, als
er von den Herren gestellt wurde. Robby muhte sein erstes
Interview geben.

„Wie lange wird Sie Ihre Nasenverletzung hindern, das
Training aufzunehmen?"

„Sicher nur eine Woche. Die Geschwulst ist ja schon ganz
zurückgegangen. Sehen Siel " Und Robby drehte sein Gesicht
dem hellen Schein der Bogenlampe zu. Die Journalisten
kritzelten eifrig.

„Wodurch hatten Sie Ihren letzten Dresdener Kamps
gewonnen?"

„Mit einem rechten Magenhaken." Robby trat einen
Schritt zurück. „Sehen Sie , das kam so." Er schob den Be¬
richterstatter mit der linken Hand etwas vor sich her, der
Plötzlich ein ganz ängstliches Gesicht machte, und dann demon¬
strierte er, wie Maxmann direkt auf seine oorstoßende Faust
ausgelaufen war . Neugierig blieben ein paar Leute stehen
und sahen dem jungen, breitschultrigen Mann in das Ge¬
sicht, das noch interessante Kampfspuren aufwies.

Der andere Herr fragte Robby über seine Wiener Ein¬

drücke, und Robby kramte mühsam alles aus seinem Gehirn,
was ihm an Wien bemerkenswerterschienen war . über seine
kommenden Kämpfe konnte er nichts sagen. Da sprang Herr
Berkendt in die Bresche, der bisher aufmerksam hinter Robby
gestanden hatte. Er nannte sechs, sieben Namen, meist Aus¬
länder, die er als nächste Gegner für Prell ausersehen hatte.
Es waren Namen von gutem Klang, deren Ruhm allerdings
schon einige Zeit zurücklag.

Jedes Wort wurde eifrig ausgeschrieben. Dann be¬
dankten sich die Herren, und mit den besten Wünschen für
weiteren Erfolg zogen sie sich zurück. Robby lüftete den
Hut. Er überlegte, ob es die Menschen wirklich so sehr
interessieren würde, von ihm in der Zeitung zu lesen. Die
Kurve seiner Erfolge, nach außen hin durch Herrn Ber-
kendts Rührigkeit stark ausgetrommelt, stieg schneller, als
Robby es fassen konnte.

Die Herren nahmen sich zwei Taxameter und fuhren
nach Hause.

Als Robby sein Zimmer betrat, erkannte er es kaum
wieder, weil Blumen von jeder Art und Farbe den Raum
völlig ausschmückten. Das war Ilse Wäningers Will¬
kommensgruß.

Beinahe verzweifelt blickte sich Robby um. Schwer¬
fällig ließ er sich in einen tiefen Sessel nieder. Ihm brummte
der Schädel. Er hatte nach der Tournee, die ihm wie eine
rasende Fahrt durch unbekanntes Land erschienen war, sich
zu Hause Ruhe gewünscht. Nun ging der Trubel also hier
wieder weiter. Man hatte ihm Blumen geschenkt, wo er
sein Lebtag noch nichts mit Blumen zu tun gehabt hatte.
Er rief laut nach seiner Wirtin, die strahlend, ihn beglück¬
wünschend, ankam.

„Frau Bendix, bei diesem Geruch kann ich aber nicht
schlafen. Es ist ja ganz schön, aber —"

„Das Hab' ich mir schon gedacht, Herr Prell . Der
wundervolle Duft ist ja betäubend. Ich werde die Blumen
bis morgen früh auf den Balkon setzen."

XIII.

Robert faß am andern Morgen noch beim Frühstück
und war gerade dabei, sich ein weiches Ei einzuverleiben,
als Ilse Wäninger mit freudestrahlendem Gesicht erschien.

„Oh, Robby, was haben Sie mir für eine Freude ge¬
macht. Ich gratuliere von ganzem Herzen." Sie stellte sich
auf die Fußspitzen, faßte Robbys blonden Kopf mit beiden
Händen und gab ihm einen festen Kuß auf den Mund.

Robert stand steif und verlegen, aber Ilse lachte ihn
aus. „Setzen Sie sich doch wieder, Robby, und essen Sie
weiter. — Hab' ich Sie so erschreckt?"

Er schüttelte den Kopf und ließ sich langsam in den
Sessel gleiten.

„Sie hatten eine fabelhafte Presse, Robby. Tag für
Tag Hab' ich die Zeitungen nach Ihrem Namen durch¬
studiert." Eifrig öffnete sie eine marokkanische, hand¬
gearbeitete Kamelledertascheund nahm ein Päckchen Zei¬
tungsausschnitte heraus. „Hier, lesen Sie !"

Robby nahm einige zur Hand.
Währenddem klopfte Frau Bendix an die Tür und

fragte, ob sie die Blumen wieder in das Zimmer bringen
durfte. Robby fuhr auf. „Entschuldigen Sie , Fräulein
Wäninger, daß ich mich dafür noch nicht bedankt habe. Sie
haben mir eine große Freude damit gemacht." Cs war
Robbys erste gesellschaftliche Lüge.

„Aber Robby, das ist doch nicht der Rede wert."
Freundlich lächelte sie ihn an. „Übrigens, was macht Ihre
Nase? Noch schlimm?"

„Ach, Sie sehen ja, es ist gar nichts mehr."
„Seien Sie nicht leichtsinnig, Robby. Ihr wertes

Riechorgan sieht noch sehr geschwollen aus . Wissen Sie
was, ich rufe gleich von hier Professor Seeger an. Er ist
ein vorzüglicher Chirurg ."

„Aber Fräulein Wäninger, das ist doch nicht mehr der
Rede wert."

„Robby, wollen Sie mich nicht endlich auch beim Vor¬
namen nennen?"

(Fortsetzung folgt.)



Lc/tlLtäKisc/ie LikonO
In Offenhausen im Kreis Miinsingen ist

das eineinhalb Jahre alte Söhnchen des Inspek¬
tors Dörr  beim Spielen mit andern Kindern
in die Lauter gefallen und ertrunken. Erst
nach langem Suchen fand man das plötzlich ver¬
schwundene Kind tot im Wasserhaus.

Unweit der Ncckarbrücke auf der Straße Pfau-
Hausen nach Plochingen fuhr der Schlosser Her¬
mann Lechleitner  mit dem Motorrad auf ein
Pferdefuhrwerk auf, wurde 15 Meter weit zurück-
geschleudert und war sofort tot.

Niedlingen, 2. August.  lZwei Störche
von der Lokomotive ersaßt .) Als
ein Zug von Ulm im hiesigen Bahnhof ein¬
lief. sah das Bahnhofspersonal vorne an der
Maschine zwei weiße Bündel hängen. Es
waren zwei j u n g e S t ö r che . die dort den
Tod gesunden hatten. Wahrscheinlich sind die
Tiere, die erst vor kurzem flügge geworden
sind, ermüdet im Flug zu tief gekommen und
dabei von der Maschine ersaßt worden.

Göggingen, OA. Gmünd. 2. August. lE i n
Preisträger der Internationa¬
len Geflügelschau .) Von der Inter¬
nationalen Geflügel, und Kaninchenschau in
Leipzig wurden insgesamt 36 Siegerpreise
vergeben, von denen 27 ans Deutschland sie-
len. In der Gruppe Kaninchen entfiel ein
Preis nach Württemberg, und zwar erhielt
ihn A l o i s K a l t e n e g g e r ui Göggingen.

Wer trögt dis Schuld?
Zu dem furchtbaren Autounglück bei

Freudenstadt
Stuttgart, 2. August.

Das furchtbare Autounglück auf der stei¬
len Steige bei Befenfeld hat in ganz Deutsch¬
land tiefes Bedauern mit den so tragisch um
das Leben Gekommenen erweckt. Zugleich
taucht die berechtigte Frage nach der Ver-
antwortlichkeit an diesem überaus traurigen
Vorfall auf. Trotzdem die amtlichen Fest¬
stellungen über den Hergang im Einzelnen
noch nicht abgeschlossensind, steht heute schon
fest, daß der bekanntlich in Haft genommene
Fahrer die Warnungstafel  am
Beginn der Steige, die ausdrücklich zu lang¬
samer Fahrt aufsordert, nicht beachtete.

Amtlich untersucht wird jedoch nicht nur
die Verantwortlichkeit des Fahrzeuglenkers,
sondern auch die des zuständigen SA.-Füh-
rers . Bekanntlich hat die Oberste SA.-FÜH-

rung vor geraumer Zeit angeordnet, daß
kein SA . - Transport  mehr auf
Lastwagen mit Anhängern  erfolgen
darf. Außerdem besteht eine verkehrspolizei¬
liche Genehmigungspflicht für Persvnen-
transporte auf Lastwagen. Staatsanwalt-
fchaftlich und durch die SA .-Grnppe wird
bereits geprüft, ob die auf Grund früherer
Erfahrungen vorbeugend erlassenen Dienst¬
vorschriften von dem Verantwortlichen nicht
beachtet wurden. Die Schuldigen haben
schärfste Bestrafung 'zu gewärtigen.

RokSkoW auf Schloß EMM
Stuttgart, 2. August.

Zum Rokokofest auf Schloß Solitude setzte
schon in den ersten Nachmittagsstunden ein
großer Zustrom von Festbesuchern ein und
als dann gegen 15.30 Uhr die ersten Fan¬
farenstöße der Friderizianischen Herolde er-
tönten, waren- die Festtribüne und die Sitz¬
plätze schon dicht besetzt. Ein graziöses, zimp-
ferlich-zierliches Federballspiel der Hofdamen
und ein höfisches Schäferballett kennzeich¬
neten nach dem Einzug der Herzogin in der
zugespitzten Form der Bewegung die galante
Zeit des 18. Jahrhunderts . Im Gegensatz
zu dieser hauchdünnen Atmosphäre höfischen
Gebarens folgten eine Reihe derber und
lustiger Bauerntünze, die außerordentlichen
Beifall fanden. In einer Reihe weiterer
Darbietungen kam die künstlerische oder
vielmehr kunstgewerblicheEntdeckung des
Fernen Ostens durch das Rokoko zum Aus¬
druck, so in einem witzig-feierlichen Empfang
des chinesischen Gesandten, einem Stock¬
fechten, der Wunderpastete und einem sehr
feinen und farbigen chinesischen Fächertanz.
Mit dem feierlich-gravitätischen Auszug des
Hofes schloß die Folge der Darbietungen.

78 EchWüWche Msr -Msend-Lager
1936 MSN

Besuche aus aller Welt
Stuttgart, 2. August.

Nun sind zur Zeit Tausende von Jungen
und Mädel in den 78 Freizeitlagern der
Schwäbischen Hitler-Jugend . Die Zeit der
Olympischen Spiele macht sich auch hier be¬
merkbar: Es Vergeht fast kein Tag, ohne daß
nicht die eine oder andere Gruppe von Aus¬
ländern auf ihrer Fahrt durch das Schwa-
beulaud die Lager besuchen.

In größter Zahl werden die Lager jedoch
besucht von den Eltern der Teilnehmer, von
den Betriebssührern und Handwerksmeistern.
Sie überzeugen sich selbst, daß trotz der sehr

oft wechselnden Witterung , trotz dem häufi¬
gen Regen die Stimmung in den Lagern
eine vorzügliche ist. Die trockenen Plätze, auf
denen die Zelte jeweils erstellt wurden.
Wassergräben, Holzverschalungen am Zelt¬
eingang, Berge von Stroh , Sandbestreuung
der Wege und Holzröste bieten die Gewähr,
daß selbst bei anhaltendem Regen die Lager
ihren Zweck voll und ganz erfüllen. Zudem
sind ja die meisten Lager so angelegt, daß
für sehr schlimmes Wetter ein fester Bau
als Rückhalt dient.

EOMnfSlM
Sei Salamander KornmMeim

Kornwestheim, 2. August. Aus bisher noch
unbekannter Ursache brach im Dachstock des
Neubaues 4 a bei den Salamander -Werken
in Kornwestheim ein Brand  ans . Die
Werkseuerwehr, die Freiw. Feuerwehr Korn¬
westheim, die Technische Nothilfe und der
Sanitätstrupp waren sofort zur Stelle. Die
zufällig in der Nähe übende 1. Kompanie
der A. A. S sah die Rauchwolken; sofort er¬
teilte Oberleutnant Schmelzer den Befehl
zur Hilfeleistung. Das Militär übernahm
nicht nur die Absperrmaßnahmen, sondern
half tatkräftig an den Aufräumungsarbeiten
mit und der Arbeit der Soldaten ist es ins¬
besondere zu verdanken, wenn es bei der Ab¬
räumung der großen Stoffballen keine
Stockungen gab. Nach Aussagen verschiedener
Feuerwehrleute kann es sich hier nicht um
einen einzelnen Brandherd handeln, so daß
die Vermutung einer Brandstif-
tung  naheliegt.

Me Lias Vetter?
Herausgegeben vom Reichswettrrbienst,

Ausgabeort Stuttgart
Ein Tiefdruckgebiet über den Britischen

Inseln gewinnt Einfluß auf das Wetter un¬
seres Gebietes. An seiner Südseite strömen
feuchte Luftwaffen ostwärts, die über West¬
europa verbreitete Niederschläge ausgelöst
haben. Auch für Süddeutschland ist unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung: Bei lebhaften
Westwinden unbeständiges Wetter mit Nei¬
gung zu Regenfällen. Später Uebergang zu
Rückseitenwetter mit rasch wechselnder Bewöl¬
kung u. Niederschläge in Schauern, teilweise
gewittriger Art. Temperaturen dadurch wie¬
der etwas zurückgehenö.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 1. 8.
Großverkauf. Obst: Tafeläpfel (einheimische)
20—35, ausländische netto 20—28, Fallobst
5—10, einheimische Frühbirnen 20—25, aus¬
ländische netto 23—30, Tafeltrauben cmslüu.
dische netto 38—45, Erdbeeren (Monatserd.
beeren) 100, Himbeeren 50—55, Stachelbee¬
ren 18—22, Johannisbeeren weiß und rot
18—22, Brombeeren 40—45, Heidelbeeren
24—26, einheimische Aprikosen 40—45, saure
Kirschen (Weichsel) 35, Mirabellen 30—35,
einheimische Pfirsiche 35—40, ausländische
netto 35—40, Pflaumen 20—25, Reineklau-
den einheimische 30—35, ausländische netto
38—40, Frühzwetschgen 25—28 Pfennig für
je V- Kg.; Gemüse:  Vs Kg. Kartoffeln 6
bis 5,5, V- Kg. Wacgsbohnen 20—26. Vs V-.
Stangenbohnen 20—22. Vs Kg. schmale
Buschbohnen 16—20, V- Kg. Pfälzer Lohnen
10, 1 St . Kopfsalat 4—10, 1 L>t. Endivien¬
salat 6—10, V- Kg. Wirsing (Köhlkraut) 6
bis 8, Vs Kg. Weißkraut rund 6—7, Vs Kg.
Rotkraut 9—10, 1 St . Blumenkohl 20- 60, st
Bd. Rote Rüben 6—8, Vs Kg. Gelbe Rübe?,
(lange Karotten) 7—8, 1 Bd. Karotten,
runde, kleine 8—12, Vs Kg. Zwiebel 6—8, 1
St . Gurken, große 15—35, 1 St . Salzgurken
1—2, 100 St . kleine Einmachgurken 55—W,
1 St . Rettich 4—10, 1 Bd. Monatrettich, rote
6—7, weiße 7—10, 1 St . . Sellerie 6—20,
V- Kg. Tomaten (Treibhaus einheimische)
28—30, ausländische netto 19—24, Vs Kg.
Spinat (hiesiger geputzt) 12—15, 1 St . Kopf-
kohlrabi 3—6 Pfennig . Als Kleinhandels¬
preise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent
zu den Großhandelspreisen als angemessen.
Marktlage : Zufuhr in Obst und Gemüse ge¬
nügend. In Obst wurden etwa 1000 Zentner
angeliefert. Verkauf lebhaft. Schöne und
gut sortierte Ware ist stets gesucht.

Betznau, OA. Tettnang , 2. August. Ter
70 Jahre alte Bauer Adalbert Fiegle  m
Betznau war mit Kirschenpflücken beschäftigt.
Wohl infolge eines Schwindelansalles stürzte
er 30 Sprossen hoch von der Leiter herunter
und zog sich dabei einen schweren Scha¬
de l b r u ch, Nippenbrüche und in¬
nere Verletzungen  zu . Der Schwer¬
verletzte wurde nach Hause verbracht und ist
den schweren Verletzungen er¬
legen.
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KsIevklllioHo-LSllks!
Mod. Büfetts ab 85M., Thal-

selongue, neu aufgearbeltet 25M.,
Plllschdivan ab 17M., Schränke
pol. u. lack, ab 18 Mb, Küchen¬
schränke ab 24 Mk., Eisenbetten
ab 18.50 Mk.. Nachttische 15M.,
Waschkommode ab 30M., Schlaf¬
zimmer, Speisezimmer, Matratzen
ab 16M., sowie Einzelmöbel aller
Art billig bei

Neuenbürg.
Suche einen

Wl -WU
Arthur Atdiuger,

Metzgermeister.

Kastoer, Möbelgeschäft
Karlsruhe» Douglasstr. 26.

Ehestands-Darlehen!

Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhandlung.

macboo wir zedem die Aufgabe einer kleinen Anreise im
„kwriäler " oder die Vergebung der Vrueksacken -Aukträge.
Unsere Lüro- u. reisenden Angestellten sind durck längere
Aclniiung in der Lage, alle küsgen saciigemäk ru beant¬
worten , sie sind ferner beauftragt , bei der Abfassung der
t exte mit Kat und Tat bebilklicli au sein,
lacken 8ie uns bitte an
- t « r k«o. S 0 4 disusndiirg.

VSNkLSgUNS-
Allen denen , die unseren lieben llntscblakenen

keiseleiel, SrSKIs
wäbrend seiner Krankbeit erfreuten und ibn aur letaten
Kubsstätte begleiteten , den Krankensckwsstern kür Ikrs
liebevolle ? klsge, dem Herrn Oeistlicken kür seine trost-
reicben Worte , dem Krieger - und lVlilitär-Verein, sowie
dem „Längerbund " kür den erbebenden Oesang sagen
wir unseren keralicksten Dank.

Die Iraueroäen Hinterbliebenen.
Lirkenkeld,  den 3i . suli 1936.

Lsimback,  den I. August 1936.

vsnkssgung.
bür dis vielen Leweiss beralicber Teilnahme bei dem

liinscbeiden unseres lieben Vaters

LkriÄisn kcketrlsr
sagen wir beralieben Dank . Insbesondere danken wir
dem Herrn Oeisilicben tür die trostreicken Worte , dem
l-eickenckor kür den erbebenden Oesang , der Krieger-
Kameradsckakt sowie allen denen , die ikm bei seinem
Heimgang die letats Ltire erwiesen baden.

Die trsuernäen Mnterbliebenen.

in einsaclier bis semsiei-^lisiüli-

rung m!1 blc>meiicli'iicl< lisisk

cj'ie Ll'uckel 'ei

ilVlst.

ist Sie tebensquelle
WltWW fprÜt- ieDH
M ei kalten undsörSeÄ
üie Kin- ei vt«m- ve»'selnk-

Wir sind der FulunU Soldaten.
Eine Jugend wächst heran, stolz, freudig, voll harter inner«

Manneszucht. Sie stellt sich in ihren junge» Jahren in den Dienst
der Gemeinschaft: sie kennt ihre Pflichti

Und du, Volksgenosse! Freue dich nicht nur an den mar'
schirrenden Kolonnen der Jüngsten, stelle nicht nur schmunzelnd
fest, daß sie gute Soldaten gäben, sondern tu deine Pflicht an
dem jungen, wachsenden Geschlecht, gib ihm Licht und Freiheit,
sich zu entfalten:

Gib der NSB . eine Freistelle!
Adolf Hitler sagt: „Das müßt ihr wissen: Die Men¬

schen kommen und Menschen sterben. Aber diese Gemeinschaft'
aus der sich immer wieder die Nation erneuert, soll ewig sew-
Und für diese ewige Gemeinschaft tretet ihr ein, indem ihr s
sie sorgt I"

So sorge auch du für Deutschlands Zukunft, für unsere->>
gend, indem du einem Kind die nötige Erholung schaffst, inde
du schleunigst deinen Freipiatz für ein NSB -Kind anmeidest.


	[Seite 1135]
	[Seite 1136]
	[Seite 1137]
	[Seite 1138]
	[Seite 1139]
	[Seite 1140]
	[Seite 1141]
	[Seite 1142]

